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Die Parteien in CTuxemburg. N 

Die Uebernahme der Regentihaft über das 
Sroßherzogthum Luxemburg durch den Kerzog 
Adolf von Naſſau iſt nicht bloß ganz programm- 
mäßig verlaufen, ſondern auch zur vollſten Zu- 
friedenheit des luxemburgiſchen Volkes. Man hat 
indeſſen doch, wie man der „Münch. Allg. 3tg.“ 
ſchreibt, der Ankunft des neuen Regentenhaufes 
im Großherzogthum mit einiger Beſorgniß ent- 
gegengejehen. Nicht als ob die Thronbeſteigung 
des Herzogs von Naſſau irgendwelche europäiſche 
Derwickelung heraufbeſchworen hätte, die in dem 
Augenblicke nicht mehr zu fürchten war, da das 
Haus Naſſau ſich mit dem Kohenzollernhauſe ver- 
ſöhnte. Aber bezüglich der künftigen inneren 
Politik war man in Luxemburg nicht ganz ohne 
Sorge. So klein das Großherzogthum mit ſeinen 
213 000 Einwohnern ift, fo beſitzt es doch jo 
viele politiſche Parteien, wie ein großes Land. 
Es giebt eine deutſche Partei, welche das Heil 
des Landes in einem möglichſt engen Anihluf 
an Deutſchland erblickt. Sie iſt die zahlreichſte im 
Lande und durch das luxemburgiſche Kauptblatt, 
die „Luxemburger Zeitung“, vertreten. Dieſe 
Partei ſtrebt indeſſen keineswegs den Beiiritt 
Luxemburgs zum deutſchen Reiche an, wie denn 
auch gewiſſe Auslaſſungen in dieſer Beziehung in 
einem Theile der deutſchen Reichspreſſe gerade 
von der „Luxemburger Zeitung“ die ſchärfſte 
Abfertigung erfuhren. „Die deutſche Partei in 
Luxemburg will innige Anlehnung, aber nicht 
Aufgehen in Deutſchland. Dann giebt es die 
franzöfiſche Partei, vertreten durch die „Indepen- 
dance Luxembourgeoiſe“. Ihre Bedeutung darf 
ſchon deshalb nicht unterſchätzt werden, weil die 
franzöſiſche Sprache die officielle Sprache des 
Großherzogthums iſt. Dann aber giebt es die 
clericale partei, die mächtigſte im Lande, welche 
natürlich dem proteſtantiſchen Deutſchland kühl 
gegenüberſteht. 3 

Die große Frage, welche alle Gemüther be- 
wegte, war nun die: wie wird ſich der neue 
Regent gegenüber dieſen Parteien verhalten? Ein- 
zelne Mitglieder der bdeutjchen Partei hatten die 
Meldung ausgeſprengt, der Kerzog von Naſſau 
werde, entgegen dem halbhundertjährigen Ge⸗ 
brauche unter den Oraniern, für ſeine Pro- 
clamationen und Anreden ſich nicht mehr der 
franzöſiſchen, ſondern der deutſchen Sprache be- 
dienen. Daraufhin hatte die franzöſiſche Partei 
ſchon verſchiedene Gloſſen aufgebaut. Der Regent 
hat alle dieſe Prophezeiungen zu Schanden ge- 
macht und der franzöſiſchen Sprache ihr herge- 
brachtes Recht gelaſſen. Damit iſt gewiß nicht ge- 
fagt, daß die deuiſche Sprache, welche von drei 
Biertheilen der Bevölkerung geſprochen wird, nicht 
über kur; oder lang die franzöſiſche vom Amte 
verdrängen wird. Der Herzog wollte nur nichts 
überſtürzen, und darin muß ihm jeder Beifall 
zollen. Das Vordringen des deutſchen Geiſtes in 
Luxemburg bedarf gar keiner Aufmunterung von 
irgend welcher Seite. Die natürliche Lage des 
Großherzogthums ſorgt hierfür zur Genüge, wie 
denn die letzten Jahrzehnte ohne Kinzuthun der 
Regierung den deutſchen Charakter Luxemburgs 
immer deutlicher hervortreten ließen. 


nahme an Studirenden gegen das vorhergegangene 
Winterſemeſter, um 1,6 Proc., zu conſtatiren ge- 
weſen. Dieſe Zunahme entfällt faſt ausſchließlich 
auf die großen Univerſitäten; dagegen weiſen die⸗ 
jenigen mit einer mittleren Frequenziffer eine mehr 
oder minder ſtarke Abnahme auf, ſo namentlich 
Göttingen und Greifswald, während der Beſuch 
der kleineren Univerſitäten ungefähr ſich gleich 
geblieben iſt. Was die Facultäten betrifft, jo hat 
die philoſophiſche nicht unerheblich, um 4,4 Proc. 
abgenommen, während die theologiſche an Zahl 
ziemlich gleich geblieben iſt und die mediziniſche 
ſowie die juriftifhe zugenommen haben. Die Zahl 
der Jura Studirenden hat trotz der Ueberfüllung 
der Laufbahn in faſt allen Staaten um 6,7 Proc. 
zugenommen. 5 


ohne Zweifel an eine Commiſſion verwieſen wird, 
das Plenum des Reichstages für die Dauer der 
Commiſſionsverhandlungen ohne Beſchäftigung 
fein, da weitere erhebliche Vorlagen nicht vor- 
handen ſind. 

Unter dieſen umſtänden kann es nicht überraschen, 
wenn neuerdings die Berfion wieder auftaucht, daß 
die Strafnovelle in dieſer Seſſion überhaupt nicht 
mehr an den Reichstag kommen werde. In Bundes⸗ 
rathskreiſen ſetzt man freilich, wie unſer Berliner 
S Correſpondent ſchreibt, dieſer Annahme ernſte 
Zweifel entgegen. Zur Beſchleunigung der Reichs⸗ 
tagsſeſſion wäre es am dienlichſten, wenn die 
Sirafnovelle kurz nach dem Wlederbeginn der 
Sitzungen zur Vorlage käme, ſo daß die erſte 
Leſung derfelben in der Pauſe zwiſchen der zweiten 
und der dritten Berathung der Alters- und 
Invalidenverſicherung ſtattfinden kann. Man 
würde dann auch darüber klar werden, ob die 
in Vorſchlag gebrachte Verſchärfung des Straf- 
geſetzes als Erſatz für das Soclaliſtengeſetz Aus- 
ſicht auf eine Verſtändigung zwiſchen Reichstag 
und Bundesrath bietet. 


Engliſche Loyalität. 
Bezüglich der angeblichen deuiſch -engliſchen 
Streitfrage wegen Lamu, von der colonial- der lateiniſchen Münzunion; im öſterreichiſchen 


begeiſterte Blätter in der letzten Zeit viel Auf- Reichsrath wurde auf eine Anfrage von 0 


b zu 72 rſucht 5 - 
a der Corteſpondent der En, MABletung die. Grhlärung, abgegeben, bu über 


7 3 5 die Herftellung der Daluta zwiſchen den Regie- 
31 .“, Hugo Jöller, aus Zanzibar: ter beiden Rag bee Verhandlung 
„Indem ich über dieſe kleinen Reibereien (zwiſchen eingeleitet. ſeien, und nach ſicheren Nachrichten 
deutſchen Beamten unter einander und zwiſchen deutſchen] beſchäftigt man ſich ganz ernſtlich mit dieſem 
und engliſchen) berichte, möchte ich davor warnen, den-] Vorhaben, wenn auch eine ſchnelle Erledigung 
ſelben allzu große Bedeutung beizumeſſen. Das officielle nicht zu erwarten ſteht. Auch in der belgiſchen 
England geht mit Deulſchland Fand in Hand und Depulirtenkammer iſt vor einigen Wochen über 
befleißigt ſich in Bezug auf die zwiſchen Deutſchland die Währungspolitin Belgiens und die noth- 
und England beſtehenden Abmachungen einer nicht wendigen Vorſichtsmaßregeln für den Fall des 
hoch genug anzuerkennenden Coyalität. Uns jüber Endes der lateiniſchen Union debattirt worden. 
England zu beſchweren, haben wir, ſoweit meine bis- 


0 ande IE A en be ebenen 

herige Kenntniß der Dinge reicht, keinen Grund, und währungsprojecte iſt es, daß de en dein 

es wäre unklug, die allerdings oft ſehr läſtigen Eigen. e a ewe Acud de 

We e 1 zu großen politifchen | überall der Uebergang zur Goldwäßrung in Frage 
Das mögen ſich die „nationalen“ Organe recht 


gekommen iſt. In Brüſſel und in Bern hat man 
ſorgfältig merken, die keinen Anlaß vorübergehen 


5 geradezu vorangeſtelll, daß man ſich darauf 

an auf England. Jesuit üſten müſſe, den in näherer oder fernerer Zeit 
zu ra] SIE. pitegen, kaun anne nglant . eher 
A ihm alles Mögliche Unſchöne ee 
Die „Köln. 31g.“ ſelbſt hat ja in dieſer Beziehung 


och nöthigen Schritt der Annahme der Hold. 
STR lan. günſtigen Verhältniſſen 
thun zu können; in Wien iſt die Kerſtellung der 
auf eine lange Reihe bedenklichfter Leiſtungen | Paluta auf allen Seiten als ein Akt autonomer 
zurückzublicken. Geſetzgebung betrachtet worden, bei dem von 
internationalen Abmachungen nicht die Rede ſein 
Der neue Mißgriff. und der deshalb naturgemäß nur auf Grundlage 
Ruch die „Kölniſche 3tg.“ hält den wegen des | der Holdwährung vollzogen werden könne. Für 
Artikels zum Sterbetage des Kaiſers Wilhelm | die Einführung der Goldwährung in dem einen 
gegen die „Volks- 3tg.“ einzuleitenden Majeftäts- oder anderen dieſer Staaten beſteht auch gegen · 
beleidigungsprozeß für ausſichtslos und deshalb | wärtig in den Verhältniſſen des Edelmetallmarktes 
für nachtheilig. Das „juriſtiſche Urtheil“ ſei ge- 
trübt, weil „nach Lage unſerer Geſetzgebung“ das 
Andenken des erſten deutſchen Kalſers den An- 
griffen ſchmähſüchtiger und erfurchtsloſer Wirr⸗ 


kein Hinderniß. 
Ob eine ſolche Reform in dem einzelnen Falle 
an vollem Erfolge lee ſein Dune un 
köpfe preisgegeben ſei. Darin irrt die „Köln. 3.“. freilich von manderlei Momenten abhängen, dem 
Nach Lage unferer Geſetzgebung fteht der ftraf- 
rechtlichen Verfolgung eines Artikets, in welchem 
das Andenken des verſtorbenen Kaiſers beſchimpft 


keine Staatsgeſetzgebung beherrſcht, von dem 
Stande und der Entwickelung der politiſchen und 

wird, nichts entgegen, ſobald die Kaiſerin Augufta 

als Gemahlin oder die Großherzogin von Baden 


wirthſchaftlichen Verhältniſſe, von der Einſicht und 
als Tochter des Kalſers Wilhelm den im $ 189 


dem Geſchick der leitenden Männer etc. Aber die ; RER bi 

Beſchaffung der erforderlichen Goldmengen kann Die Finanzlage in Serbien. 8 

kein Kemmniß bilden, trotz des Geſpenſtes des der Minifter des Aeufern, Gruic, hat an die 
Reichstag gelangen ſoll, wie jet allgemein an- | des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Antrag ftellen. 
ee eke 1105 damit cht im Wider- Piefe beiden, zur Stellung des Strafantrags be- 
ſpruch. Offenbar aber würde in dieſem Falle die rechtigten Perſonen haben ſich aus naheliegenden 


Goldmangels, das jahrelang als bimetalliſtiſcher im Kuslande accreditirten Vertreter Serbiens eine 
Spuk umgegangen, in jüngſter Zeit allerdings Gircularnote über die Finanzlage des Landes ge- 

Reichs tagsſeſſion ohne zwingenden Anlaß erheb- Gründen geweigert, von ihrem Rechte Gebrauch 

0 n de een. Beim Wiederzufammen- zu machen. Es iſt alfo nicht die Schuld der Ge- 


verſchwunden iſt. Alle Vorausſagungen der ſandt, in welcher er hervorhebt, die Regierung 

Doppelmährungspropheten, daß binnen kurzem | babe ſich die Regelung der Finanzen als Kaupt- 

die wichtigſten Staaten fi durch eigenen Schaden] aufgabe geſtellt und die Prüfung der Finanzlage 
tritt des Reichstages am 7. Mai iſt zunächſt noch | ſengebung, wenn gegen den Artikel der „Volks. 
der Reft der zweiten Cefung zu erledigen; alsdann Zeitung“ eine Anklage auf Grund des § 189 nicht 
wird eine Pauſe eintreten müſſen, lange genug, erhoben wird. Eine anklage wegen Beleidigung 


zum Abſchluß des bimetalliſtiſchen MWeltbundes ſofort vorgenommen, wobei dieſelbe fi über⸗ 

gedrängt ſehen würden, find bisher unerfüllt ge- zeugt habe, daß fie nicht alle diejenigen Credite 
damit der Bundesrath Stellung zu den Beſchlüſſen des Aalfers Wilhelm II. durch einen Artikel, deſſen 
des Reichstages en ne peihen Ang Gegenſtand lediglich der erſte deutſche Kaiſer iſt, 


blieben; jetzt zeigt es ſich, daß man auch in den | in Anipruch nehmen könne, weiche fie gemäf 
Staaten, wo man ernftlih eine Reform ber | dem Budgetgeſetz in Anſpruch zu nehmen be- 
die dritte Berathung der Altersverſicherung an- erſcheint nach Lage der Geſetzgebung unzuläſſig. 
ee 1 ER 
nehmen wird, It zur Zeit noch völlig unberechen Der Beſuch der Univerfitäten. 


Währung in Erwägung zieht, vor allem von den rechtigt wäre, da diefe Credite die reellen Staats- 

bimetalliſtiſchen Projectenmachern nichts wiſſen einnahmen überſchreiten. Deshalb habe die 

will. In Rumänien ift die Einführung der Gold- | Regierung die nothwendigen Erſparniſſe ſofort 
währung ſo gut wie beſchloſſen und wahrſcheinlich | effectuirt und hierdurch das Deficit auf die Hälfte 

bar. Auf alle Fälle wird die dritte Berathung t Ra: 

noch einen Theil der zweiten Kälſte bes Mai in Nach den amtlich veröffentlichten Srequenzüber- 

Anſpruch nehmen. Soll dann erſt die Strafgeſetz⸗ ſichten der deutſchen Univerfitäten iſt im abge- 

novelle zur Vorlage kommen, jo würde, da dieje | laufenen Winter - Gemefter nur eine geringe Zu⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wilhelmshaven, 16. April. (W. T.) Der Kaiſer 
hat feinen hieſigen Aufenthalt bis heute Nach- 
mittag verlängert, um das Schulgeſchwader, 
deſſen Ankunft heute zu erwarten ſteht, zu 
inſpiciren. 

Paris, 16. April. (W. T.) der vom Kriegs- 
miniſterium dem Miniſterium des Keußern zu- 
getheilte Hauptmann Bujac, Vorſtand des mili- 
täriſch⸗ politiihen Nachrichtenbureaus, iſt von 
dieſem Poſten entfernt worden, angeblich wegen 
Beziehungen zu Boulanger. 

— Eine halbamtliche Mittheilung beſagt, der 
Miniſter der Keußern, Spuller, ſei officiell be- 
nachrichtigt worden, daß ein ruſſiſches Geſchwader 
während der Ausftellung längere Zeit im inneren 
Hafen des Canals verweilen werde, um dadurch 
die guten Beziehungen Rußlands zu Frankreich 
zu bekunden. 

London, 16. April. (W. T.) Im Unterhauſe 
wurde durch den Kanzler der Schatznammer 
Goſchen das Budget vorgelegt. Der Ueberſchuß 
des Vorjahres betrug 2 800 000 Pfund St., die 
Staatsſchuld iſt um 7½ Millionen reducirt. das 
Budget des laufenden Jahres beträgt 85 Millionen 
n den Einnahmen und 87 Millionen in den Aus- 
gaben. Das Deficit ſoll durch Erſparniſſe einer 
Million bei Convertirung von Conſols, ferner 
durch eine kleine Erhöhung der Erbſchaftsſteuer 
und Bierſteuer gedeckt werden. 

— Bei der Parlamentswahl in Birmingham 
wurde der Unioniſt Bright, der Sohn John 
Brights, mit 5621 Stimmen gewählt. der Glad⸗ 
ftonianer Beall erhielt 2561 Stimmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. April. 
Die Straf- und Preßgeſetznovelle und die 
Geſchäftslage des Reichstages. 
m Wenn der württembergiſche Miniiter v. Miit⸗ 
nacht bei der Zurückweiſung der Interpellation 
Haußmann betr. die Straf- und Preßgeſetznovelle 
die bisher über den Inhalt des preußlihen An- 
trages verbreiteten Angaben als umzuverläſſig 
bezeichnet hat, ſo ſollte damit wohl nur geſagt 
fein, daß keine authentiſche Veröffentlichung vor- 
liege, was nicht ausfchlieht, daß die Grundzüge 
des Antrages in den bezüglichen Notizen in zu- 
treffender Weiſe wiedergegeben worden ſind. 
Anderenfalls würde ohne Zwelfel ſchon längſt ein 
officiöfes Dementi ergangen fein. Im übrigen 
hat auch Miniſter v. Mittnacht beſtätigt, daß die 
Dorbeſprechungen, welche im Juſtiz-KAusſchuß des 
Bundesraths ftatigefunden haben, die Einholung 
von Inſtrucnonen nothwendig machen. In 
Bundesrathskreiſen wird angenommen, daß die 
Berathungen des Ausſchuſſes nach Oſtern wieder 
beginnen ſollen; alsdann dürften dieſelben 
einen raſchen Verlauf nehmen. daß die Novelle 
erſt nach Beendigung der Beraihung der 
Alters- und Imvalidenverfiherung an den 


Uebergänge zur Goldwährung. 
Zn den Volks vertretungen mehrerer Staaten, 
in der Schweiz und in Oeſterreich-Ungarn, iſt in 
den letzten Tagen die Reform der Währung an- 
geregt worden. Im ſchweizeriſchen Nationalrath 
handelte es ſich auf Grund eines von dem Ab- 
geordneten Loos geſtellten Antrages um die 
Dorbereitungen zur Annahme der Goldwährung 
in der Schweiz für den Fall der Nichterneuerung 


hat dies auch in Oeſterreich mitgewirkt, weil man reducirt. Gleichzeitig ſei die Regierung beſtrebt, 
ſich von dem kleinen Nachbar nicht will beſchämen die Einnahmequellen des Staates zu ver- 
laſſen. i mehren und den Wohlſtand des Volkes zu 
heben. Zu dieſem Zwecke beabſichtige die 


Vorausſetzung dieſer Wirkung, beſonders ſchwer 
erfüllbar auf dem Bechſtein'ſchen Concertjlügel, 
der ein Gigant gegen die naiven Klaviere der Zelt 
Beethovens iſt und mit ſchmeichelnder Hand erſt 
dazu gebändigt werden muß. 

Kerr Prof. de ahna fpielte ſodann die Romanze 
aus dem ungariſchen Concert von Joachim, eine 
Träumerei auf zarteſtem Grunde der Orcheſter⸗ 
begleitung. Das ungariſche Element ſchimmert 
nur von fern herein, — de Ahnas ſinniger feiner 
Vortrag gab mit dem Orcheſter zuſammen ein 
Klanggemälde, wie wenn ein Wanderer ruhend bei 
allwärmender Mittagsſonne mit Haupt und Gliedern 
in ſüßduftendem Häldekraut wie vergraben liegt, 
allen Denkens ledig. Herr Prof. Hausmann ließ 
uns dann wieder ein Stück italieniſchen Himmels 
ſchauen mit Boccherini, dem lieblich heiteren Ver- 
ſchwender von Melodie und Grazie, von dem er 
ein Adagio und Allegro auf ſeinem herrlichen 
Stradivarius vortrug, der für dieſe leichten ſüßen 
Klänge wie geſchaffen iſt: der Vortrag ging in 
dem Geiſt des Stückes und ſeines Jahrhunderts 
fo auf, als lebte der Spieler in jenem. Ein Menfch, 
der ſo empfände, wie dieſe Töne reden, dürfte faſt 
verſucht ſein, uns Moderne mit unſerer Tiefe und 
dem dunkel „Bedeutenden“, das uns in der 
Kunſt ſo wichtig erſcheint, alle für krank 
zu halten — wer möchte nicht mit einem 
Bocherini und ſolchem Interpreten „ober- 
flächlich“ fein? Den Beſchluß machte Weber's 
Conceriſtück mit Orcheſter. Nein, es kommt noch 
nicht zu oft, wenn man es einmal wieder ſo hört, 
mit dem ganzen Weber'ſchen Feuer, mit dem 


ſtürmiſchen Tempo feines letzten Satzes, mit frag⸗ 
lofer Bravour, mag auch einmal ein Ton kühn 
— daneben fliegen! „Ich gehe ſchon nicht mehr 
in die Goncerte, wo garnicht vorbeigeſchlagen 
wird — dazu bin ich nachgerade zu muſikaliſch 
geworden“, biefes Dictum haben wir aus dem 
Munde eines allerdings muſikaliſchen Dilettanten, 
der der vorſichtigen Marionetten überdrüſſig ge- 
worden war. Allenfalls denken wir uns das 
Klavierſolo der Einleitung etwas weicher, mehr 
iphigenienmäßig klagend. Aber über Auffaſſungen 
und Ginzelnheiten wollen wir hier nicht ſtreiten, 
dieſer Verein des Imponirenden mit mwarm- 
blütigem Temperament genügt. 

Mit geſchmeidigſter Bewandtheit und treffender 
Präcifion leitete Herr Kapellmeiſter Theil, ein 
würdiger Vierter in dem Künſtlerbunde des 
Abends, ſein Orcheſter, ob es nun zart ſich dem 
Solo anzuſchmiegen hatte, worin beſonders die 
Romanze von Zoachim eine ſchwierige Aufgabe 
— zumal mit einer einzigen Probe! — bildete, oder 
ob es dem Schwunge des vortragenden Künſtlers 
zu folgen, mit ihm zu wetteifern Veranlaſſung 
hatte. Bezüglich des Beethoven'ſchen Tripel Con- 
certes heben wir noch bejonders die Sauberkeit 
und decenz der Begleitung hervor, die nirgends 
die Abſichten der Goliften verdunkelte. Wir 
dürfen ſehr zufrieden fein, daß in unſerem Muſik⸗ 
leben ein ſo lebendig verdienſtvoll wirkendes 
Element, wie das Theil'ſche Orcheſter, nicht fehlt. 

8 Dr. Carl Fuchs. 


oder ſumphoniſch begleiteten Werken Beethovens 
eine beſondere Bedeutung einzuräumen, find zwar 
auch wir nicht geneigt: der erſte Satz bietet 
zwar ein Tuln im Beginn, welches die breit an- 
legende, metriſch kühn geſtaltende Hand des 
großen Meiſters bekundet, weiter aber macht 
dieſer Satz mehr den Eindruck einer im Geiſte 
ihres Jahrzehnts wurzelnden Gelegenheits- oder 
Virtuoſen-Compoſition. Melodiſch und thematiſch 
geberdet e ſich hier (natürlich wiſſentlich) 
ganz Mozartiſch; er hat aber, um dann ebenſo 
intereffant zu fein wie dieſer Olympier, nicht 
deſſen rhuthmiſche Feinheit im Detail. Das kurze 
largo, welches Herr Prof. Hausmann ganz be- 
ſonders entzückend mit dem Cello- Solo eröffnete, 
hat in den Concerten Beethovens gleichfalls doch 
höher geartete Rivalen, aber die Vorführung 
des Concertes verlohnt unter ſolchen Bedingungen. 
wie die drei Meiſter von der kgl. Kochſchule ſie 
zu erfüllen vermögen, allein ſchon um den dritten 
Satz: der Componiſt greift zu einer Modeform 
ſeiner Zeit, der Polonaiſe, vielleicht aus einer Art 
von Berechnung, der Beliebtheit wegen, aber ſein 
Genius leidet ihn nicht auf dem niederen Niveau 
des Zeitgeſchmackes, er führt ihn empor zu ätheri- 
ſchen Höhen, wo dieſe Form ſich in ungeahntem 
Maße idealiſirt und den Eindruck erweckt, als 
zöge eine felige, leichte, fröhliche Geiſterſchaar⸗ die 
Erde kaum berührend, an dem inneren Auge 
vorüber. Die Art von verſchämter Feinheit, 
mit der die drei Künſtler ſich hier 
alles durch die erforderliche Dirtuoſität 
etwa Aufdringliche verboten hatten, ift freilich die 


Concert. 


Das 6. Kbonnemenis-Concerk krönte das ver- 
dienſtvolle Werk der Direction Ziemſſen in dieſer 
Saiſon mit dem erneuten Erſcheinen der klaſſiſchen 
Trias Barth, de Ahna, Hausmann, deren Namen 
won ſelbſt das wohlthuende Gefühl erweckt, Rein- 
heit des künſtleriſchen wollens mit einem Können 
erſten Ranges im Bunde verbürgt zu wiſſen. Sie 
hatten ſich diesmal mit dem Kerrn Kapell- 
meiſter Theil vom Regiment König Friedrich I. 
und jeinem kunſtgeübten Orcheſter verbündet. 
Durch dieſes Enſemble von Kräften, wie es 
leider in akademiſchen Concerten in unſerer Stadt 
immer ſeltener wird, ward dem Abend, der den 
Kreis der Abonnements-Concerte beſchließt, eine 
beſondere Würde verliehen. 

Referent war für die erſten 10 Minuten desſelben 
dienſtlich verhindertund verlor dadurch dieduverture 
zu „Run Blas“ von Mendelsſohn, mit welcher 
Kerr Kapellmeiſter Theil den Reigen der Kunſt- 
ſchöpfungen des Programms eröffnete. Es folgte 
dann das Concert op. 56 für Trio und Orcheſter 
(das ſogenannte Tripelconcert) von Beethoven, 
welches hier noch niemals aufgeführt worden iſt⸗ 
aber auch überhaupt ſelten auf Concert- 
Programmen erſcheint, ſchon weil ſelten ein 
feſt mit einander eingeſpieltes Trio in der 
Lage iſt, ſich mit einem Orcheſter zu. verbinden; 
vielleicht auch in Folge von Unterſchätzung e 
muſikaliſchen Bedeutung. Dem Tripel-Concer 
als Ganzem unter den anderen ſumphoniſchen 


Conſtatirt, 


1 


Regierung, das Tabakmonopol, welches in Folge 
Auflöfung des Vertrages mit den fremden Geſell⸗ 
ſchaften bereits heute einen weit größeren Nutzen 
abwerfe, gänzlich in den Gtaaisbeirieb zu über- 
nehmen. In der Circularnote wird betont, daß 
die Regierung ernſtlich bemüht ſei, den von dem 
ſerbiſchen Staate übernommenen Verbindlichkeiten 
nach jeder Richtung hin aufs pünktlichſte zu ent⸗ 
ſprechen, um hierdurch den Credit und das An- 
ſehen des Staates zu heben. Schließlich wird 
daß der ſerbiſche Staat anläßlich der 
Pariſer Comptoir d'Escompte- Affäre keinerlei 
Schaden erlitten habe und daß die erfreuliche 
Coursſteigerung der ſerbiſchen Werthe beweiſe, 
daß der ruhig und legal vor ſich gegangene 
Thronwechſel einen neuen Zuſtand geſchaffen habe, 
welcher ſowohl im Inlande als im Auslande be- 
rechtigtes Vertrauen einflößte. 


1 Deutſchland. 

* Berlin, 15. April. Um dem im oberſchleſi⸗ 
ſchen Montanrevier von Zeit zu Zeit auftretenden 
Eiſenbahnwagenmangel gründlicher als bisher 
abzuhelfen, hat die Eiſenbahndirection zu Breslau 


den oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen 


Verein aufgefordert, in Zeiten raſch ſteigenden 
Verkehrs von allen dem Vereine angehörigen 
Gruben über die Mächtigkeit des zu erwartenden 
Kohlenabſatzes, wie über die vorausſichtliche Dauer 
der Steigerungen Erkundigungen einzuziehen und 
die Direction durch rechtzeitige Mittheilungen über 
den zu erwartenden Verkehr zu unterrichten. Die 
Giſenbahndirection hofft dann beſſer als bisher 
in der Lage zu ſein, den wirklich fehlenden 
Wagenbeſtand von auswärts heranzuziehen. Der 
Vorſtand des betreffenden Vereins hat bereits 
beſchloſſen, dieſem Wunſche Folge zu leiſten. 

Kaiſerin Friedrich und John Bright. ] Der 
kürzlich erfolgte Tod John Brights erweckt das 
Gedenken einer Begegnung, welche der Dakin- 
geſchiedene vor einer Reihe von Jahren mit der 
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Windſor hatte. Als 
die Königin Uſctoria lange Zeit nach dem Tode 
des Prinzgemahls Albert trotz alles Drängens 
und Murrens ſich nicht bewegen laſſen wollte, 
auf ihre Wittwentrauer zu verzichten, gäb es im 
lonalen England eine Zeit, wo es förmlich zum 
„guten Ton“ gehörte, die Fürſtin hinter ihrem 
Rücken zu beſchimpfen und den Schmerz über den 
Derluft ihres Gatten in roher Art zu entweihen. 
Damals war es John Bright, der ſich der Flut 
der Verleumdung entgegenſtemmte und aus der 
Tiefe des Volkes eine Gegenſtrömung herauf⸗ 
beſchwor, die jene unlauteren Machinationen 
hinwegſpüfte. In mehreren großen Arbeiter- 
verſammlungen trat er mit dem ganzen Gewicht 
ſeiner Popularität und mit der hinreißenden 
Wärme feiner Beredſamkeit für die ſchwer ge- 
kränkte Frau ein. Hierfür wurde dem einfachen 
Quäker von Rochdal, den die herrſchende Klaſſe 
ſo lange als den unverſöhnlichen Feind von Thron 
und Altar verſchrieen hatte, der herzlichſte Empfang 
auf Schloß Windſor zu theil, wo die Aron- 
prinzeſſin von Preußen damals gerade zu Beſuch 
verweilte. Bei dieſer Gelegenheit ſagte die ſpätere 
deutfche Kaiſerin zu dem radicalen John Bright, 
Hate einen Platz im Cabinet erhalten 

alte: 

9036 habe alle Ihre Reden geleſen und viel daraus 
gelernt. Was mich jedoch am meiſten darin ergriffen, 
iſt Ihre edle und männliche Vertheidigung meiner 
Mutter, und dafür hat es mich ſchon lange gedrängt 
Ihnen meinen warmen Dank auszuſprechen.“ 

Das und anderes wurde mit einer fo herz- 
gewinnenden Freundlichkeit geſagt, daß Mr. Bright 
ganz ſeine Rolle als Volkstribun vergaß und mit 
einem Compliment antwortete, das der vollendetſte 
Höfling nicht zierlicher hätte faſſen können, und 
welches von den Lippen eines Mannes, dem die 
Wahrheit über allen Rückſichten ſtand, doppelt in 
die Waage fiel. Seitdem wurde es in der Torn- 
Preſſe üblich, Mr. Bright als „Günſtling bei Hofe“, 
als „Lieblingsminiſter“ zu verſpotten. Thatſache 
iſt es allerdings, daß John Bright häufiger als 
die meiſten feiner Collegen an das Hoflager „be⸗ 
fohlen“ wurde und öfter mit der Königin ver- 
kehrte, als ſeine amtliche Stellung an der Spitze 
des Handelsamtes verlangte. 

IlSerbiſcher Beſuch.] Der junge ſerbiſche 
König Alexander dürfte, einer Meldung des 
„Berl. Tgbl.“ zufolge, in Begleitung des Regenten 
Riſtic im Juni den öſterreichiſchen Hof in Sicht, 
darauf den deutſchen Kaiſerhof beſuchen und fo- 
dann nach Charkow reiſen, wo um die Zeit der 
Zar anläßlich der Manöver weilen wird. 

* [Der Landeshauptmann von Neuguinea. 
Der „Weſ.-Zig.“ zufolge verlautet, im Laufe dieſes 
Sommers werde der Geh. Oberpoſtrath Krätke, 
welcher als Nachfolger des Biceadmirals Schleinitz 
etwa zwei Jahre lang den Poſten des Landes- 
hauptmanns in Neuguinea bekleidet hat, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Deutſchland zurückkehren. 

* [Das Project eines Erzbisthums Berlin] 
ſoll nach einer angeblich zuverläſſigen Informallon 
der „Schleſ. Zig.“ an keiner maßgebenden Stelle 
jemals erwogen worden ſein; es ſoll auch gegen- 
wärtig nicht erwogen werden und kein Grund 
für die Annahme einer zukünftigen Erwägung 
vorliegen. — Das Dementi ſchleßt jedenfalls über 
das Ziel hinaus. Was die Vergangenheit be- 
trifft, ſo hat ſchon die „Germ.“ daran erinnert, 
daß das Project früher in der That erwogen 
worden iſt. 

.* [Meber die in Ausſicht genommene neue 

Hoftracht] äußert ſich die „Poſt“: 

Vorläufig beſteht, wie man hört, allerdings die Ab- 
licht, den Hoffeſten durch ein eigenes Kofkoſtüm, d. h. 
für die Herren vom Civil, welche kein Recht zum 
Tragen einer Uniform haben, einen erhöhten Glanz zu 
geben. Der ſchwarze Frack und das lange Beinkleib 
find in unſeren modernen Prachtſälen inmitten koſtbarer 
Tapeten, farbenprächtiger Bilder, in der Fluth elek- 
triſchen Lichtes, in dem Schimmer und Glanz der 
Damentoileiten, der glänzenden Militär- und ſelbſt 
Gioil-Uniformen nüchterne, dürſtige, ja ſogar die 
Wirkung jener abſchwächende Erſcheinungen. 

„Nach dieſer Auffaſſung würden alſo“, bemerkt 
dazu die „Freiſ. Ztg.“, „bei Hoffeiten die Menſchen 
künftig in erſter Reihe als Decorationsſtücke zur 
Hervorbringung eines gewiſſen Farbeneffects in 
Betracht kommen, in ähnlicher Weiſe, wie auch 
bei gewiſſen Vorſtellungen der Oper oder im 
Dictoriatheater namentlich bei Balletaufführungen 
die Koſtümtrung in harmoniſcher Uebereinſtimmung 
gehalten wird mit den Tapeten und mit dem 
elektriſchen Licht. Bisher ſind doch etwas andere 
und höhere Vorſtellungen von Koffeſtlichkeiten im 
Volke vorhanden geweſen, als ſie ſich in dieſem 
Artikel der „Poſt“ wiederſpiegeln.“ 

Im übrigen beruft ſich der officiöſe Artikel zu 
Gunſten der Escarpins u. ſ. w. auf das engliſche 
Hofzoſtüm aus der Zeit Georgs III., welches die 
Bedeutung einer geſetzlichen Formalität habe, auf 


das Zuilerienkoftüm unter Napoleon III. und 


ſtand. An feiner Stelle ziſt der Präſident des 


ausgeſetzten Uferſtrechen ſo gewaltige Tiefen er- 


wand an ſich verurſachen würde. Die bereits 


auf das ſpaniſche Hofkoſtüm. Dabei muß aber 
der Officköſe ſelbſt zugeben, daß am ſpaniſchen 
Hofe die Mitglieder des Cortes in ſchwarzer 
Binde und langen Beinkleidern erſcheinen. Im 
Gegenſatz zu dieſen Mittheilungen ſagt „das 
Ceremonialbuch für den königlich preußiſchen 
Hof“, welches vom Oberceremonienmeiſter Grafen 
Stillfried im Mai 1877 herausgegeben wurde, 
wörtlich, daß „das Hofkleid zu Anfang des 
Jahres 1869 ſogar in England definitiv abge⸗ 
ſchafft wurde und an den übrigen Höfen ſchon 
fett längerer Zeit außer Gebrauch gekommen iſt“. 


* [Manlichergewehre.] Gutem Vernehmen 
nach iſt der Derirag wegen Lieferung von 450 000 
Manlichergewehren zwiſchen der deuiſchen Regierung 
und der Steyrer Waffenfabrik perfect geworden. Die 
bestellten Wewehre iind von gleſcher Beſchaffen⸗ 
heit wie die öſterreichiſchen, nur der Berihluß 
weiſt eine Kenderung auf. 

* [Die großen Herbſtübungen des ſächſiſchen 
Armeecorps], welchen der Kaiſer, dem „Dresd. 
Journ.“ zufolge, beiwohnen will, finden in der 
Gegend ſüdlich von Oſchatz derart ſtatt, daß am 
6. September große Parade des Armeecorps 
zwiſchen Naundorf und Schweta, am 7. September 
Manöver des Armeecorps gegen einen markirten 
Feind, am 9. und 10. Sepiember Manöver des 
Armeecorps in zwei Parteien gegeneinander er- 
folgen. Den Manövern gehen Brigade- und 
Diviſions-Manöver voraus. 

Meiningen, 15. April. der Vorſtand des 
Miniſterialdepartements für Juſtiz⸗, Kirchen- und 
Schulſachen, Wirkl. Geh. Rath v. Uttenhoven, 
tritt wegen Kränklichkeit am 1. Mai cr. in Ruhe- 


Landtages, Landrath Ziller, in das Miniſter ium 
berufen worden. 


England. 

* [Das Kriegsgericht über den Untergang des 
Panzerſchiffes „Sultan“. ] Ueber das Urtheil des 
Kriegsgerichts, welches dem Capitän Rice einen Ver- 
weis ertheilte, weil er das Panzerſchiff „Sultan“ bei 
Malta auf einen Felſen laufen ließ, macht ſich, ſchreibt 
man der „Frankf. 31g.“ in der Preſſe und in ſolchen 
Kreiſen, welche der Admiralität nicht gewogen ſind, 
große Unzufriedenheit bemerkbar. Capitän Rice hat 
nämlich ſchon früher einmal ein Kanonenboot, die 
„Iris“, auf den Strand laufen laſſen, und man kann 
nicht begreifen, weswegen die Admiräle, welche 
über ſeine Fahrläſſigkeit zu Gericht ſaßen, ihn 
io gelinde behandelten. Thatſächlich geſchah es, 
um den Herzog von Edinburg zu ſchonen, der 
als Admiral der im Mittelmeer ftationirten Flotte 
zweifellos in Mitleidenſchaft gezogen würde, wenn das 
Gericht die Sache weiter verfolgen wollte. Das 
peinlichſte an dem Unfall war nämlich kaum das 
Stranden dieſes Panzerſchiffes, das 800 000 Pfd. St. 
gekoſtet hat (obſchon auch hier behauptet wird, daß 
der Felſen auf der Karte wirklich verzeichnet ſteht), 
ſondern die Kopfloſigkeit der Marine- Behörden in 
Malta, welche nichts thaten, um das ſchöne, durchaus 
ſeetüchtige Schiff zu reiten. Das Kriegsgericht wünſchte 
auch über dieſen Punkt Erhebungen anzuſtellen, aber 
die Behörden in Malta hatten keine Documente ein- 
geſandt, und um den Kerjog zu ſchonen, unter deſſen 
Befehl die Operationen vorgenommen wurden, fällte 
man das Urtheil, noch ehe die Papiere eingetroffen 
waren. Thatſächlich wird von guten Gewährsmännern 
behauptet, daß man den „Sultan“ leicht hätte floit 
machen können. Jeßzt verlautet freilich, daß ſobald die 
erwarteten Rapporte in der Admiralität eingetroffen 
ſein werden, ein neues Kriegsgericht abgehalten werden 


foll, vor dem ſich diejenigen Capitäne zu verantworten 


haben werden, denen es nicht gelungen iſt, den 


„Sultan“ wieder flott zu machen. Vermulhlich handelt? 


es ſich darum, für den Admiral, den Herjog von 
Edinburgh, unter deſſen Befehl die Capitäne ſtanden, 
Sündenböcke zu finden. 
Spanien. 
Madrid, 15. April. Laut hier eingegangener 
Nachricht iſt dem ſpaniſchen Geſandten in 
Waſhington officiell mitgetheilt worden, das Ge⸗ 
rücht von der angeblichen Abſicht der Regierung 
der Vereinigten Staaten, die Inſel Cuba durch 
Kauf an ſich bringen zu wollen, entbehre jeder 
Begründung. (W. T.) 


17. il: -H. 9.15. 
8. A 4 59. fl. f.. Danzig, 16. April. N.. Tage. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 17. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Trockenes Wetter bei wenig veränderter 
Temperatur, Nachtfröſte, in den Küſtengebieten 
vielfach neblig; ſchwache bis mäßige und friſche 
1 Vielfach heiter, ſtrichweiſe wolken⸗ 
rei. 


* [Der Nehrungsdurchſtich und die Ber- 
wüſtungen an der Mündung.] Einen, wie es 
ſcheint direct aus dem Miniſterium inſpirirten 
beachtenswerthen Artikel über die Situation an 
unſerer unteren Weichſel enthalten heute die hoch⸗ 
officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“. Bei der Wichtig ⸗ 
keit der Sache, die ja auch die hieſige Stadtver⸗ 
orbneten-Berfammlung heute beſchäftigt, geben 
wir den Artikel hier vollſtändig wieder: 

„Die Hochwaſſererſcheigungen in der Danziger 
Weichſel drohen nach verſchiedenen Richtungen die 
Vorausſetzungen zu erſchüttern, von denen 
bisher bei der Behandlung der ſchwierigen 
Frage der Weichſelmündung ausgegangen ißt. 
An beiden Ufern ſcheinen die Einwirkungen des 
Stromes die weilgehendſten Erwartungen über- 
troffen zu haben. Die mit einem Aufmande von 
1 Million Mark an dem plehnendorfer Ufer 
im Vorjahre ausgeführten Schutz- und Deck⸗ 
arbeiten haben ſich zur Sicherung der Schleuſe 
und damit Danzigs nicht als unter allen 
Umſtänden ausreichend erwieſen. Wenn auch 
mit der ſorgſamſten und angeſtrengteſten Arbeit 
diesmal einer Kataſtrophe vorgebeugt iſt, ſo liegt 
die Beſorgniß nahe, daß ohne weitere umfaſſende 
Schutzmaßregeln für die Verhütung einer ſolchen 
in der Folge keine unbedingte Gewähr zu über⸗ 
nehmen iſt. Auf dem entgegengeſetzten Ufer haben 
ſowohl in Neufähr wie in Bohnſack fo erhebliche 
Abbrüche und ufereinbrüche ſtattgefunden, daß 
ernſte Zweifel darüber beſtehen, ob ſelbſt mittelſt 
einer Rückverlegung des gegenüberliegenden 
Winterdeiches die Erhaltung der bedrohten, zu 
einem Theil jetzt ſchon verſunkenen Ortſchaften zu 
ſichern iſt. Der Strom hat an den ſeinem Anprall 


zeugt, daß eine wirkſame Deckung der betreffenden 
Ufer techniſch ſehr große Schwierigkeiten bietet 
und einen ganz unverhältniß mäßigen Koſtenauf⸗ 


erwähnte Thatſache, daß die Deckung einer 
ungleich kürzeren Strecke bei Plehnendorf nicht 
weniger als eine Million Mark erfordert, läßt 
erkennen, mit welchen Summen zu rechnen ſein 
würde. Aber es iſt ſelbſt möglich, daß ſich dort 
Ereigniſſe vorbereiten, welche eine weſentliche 


dem hat das Waſſer erſt um A Zoll abgenommen. 


Kender ung des bisherigen in dem betreffenden 
Geſetz vom vorigen Jahre näher dargelegten 
Negulirungsplanes bedingen. Einer der weſent⸗ 
lichſten Theile dieſes Planes beſteht bekanntlich in 
der Herftellung eines Durchſtiches 


dung bei Neufähr dort eine mehr in der Kich⸗ 


iung des Kauptſtromes liegende Mündung zu 
verſchaffen. Es gewinnt jetzt aber fait den An⸗ 
ſchein, als ob der Strom die Kerſtellung der 
geplanten neuen Mündung, weiche beſtenfalls 
einen Zeitraum von 6 Jahren in Anspruch 
ſondern ſich 
zwiſchen der gegenwärtigen und der in Ausſicht 
genommenen Mündung ſelbſt einen neuen Weg 
Schon jetzt iſt der 


nehmen würde, nicht abwar ten, 


in das Meer bahnen wird. 
Strom zwiſchen Bohnſack und Neufähr bis nahe 
an die Dünen durchgebrochen und es erſcheint 
ſelbſt fraglich, ob ſich der weitere Durchbruch 
überhaupt oder wenigſtens anders, als mit 
einem ganz unverhältnigmäßigen Koſtenaufwande, 
verhindern läßt. Daß aber ein neuer, dem ge- 
planten Durchſtich erheblich näher liegender und 


einen erheblichen Theil der Bedenken gegen die 


Beibehaltung der Mündung weſtlich von Neu- 
fähr nicht in ſich ſchließender durchbruch des 
Stromes auf die weitere Behandlung der 
ganzen Mündungsfrage von entſcheidendem Ein- 
fluſſe fein müßte, bedarf des näheren Nach- 
länge nicht. Vorerſt liegen natürlich nur vor- 
läufige, aus dem erſten Anblick geſchöpfte 
Eindrücke vor; 
ſich nach allen Richtungen erſt 
wenn genaue und zugleich techniſche Aufnahmen 
über die Wirkungen des diesjährigen Hochwaſſers 
vorliegen. Dann wird ſich insbeſondere erſt über- 
ſehen laſſen, was zur Kerſtellung geſicherter Zu- 
ſtände nothwendig und zweckmäßig iſt. Schon 
jetzt aber wendet ſich die Aufmerkfamkeit der be⸗ 
theiligten ſachverſtändigen Kreiſe der Eventualität 
weiterer umfaſſender Umwälzungen in jenen 


klaſſiſchen Gegenden des gewaltigen Kampfes 


menſchlichen Geiſtes mit den feindlichen Natur- 
kräften eines großen und reißenden Stromes zu.“ 
Uebrigens hat auch das Vorſteheramt der 


hieſigen Kaufmannſchaft beſchloſſen, wegen der 


Befefligung des Weichſelufers von Plehnendorf 
und Neufähr aufwärts bis Bohnſack bei dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten dringend vor- 
ſtellig zu werden. 

* TStaatsdarlehne an Ueberſchwemmte.] Die 
aus dem Geſetz vom 13. Mai 1888 beireffend 
die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeiligung 


der durch die Fochwaſſer vom Frühjahr 1888 


herbeigeführten Berheerungen bewilligten Dar⸗ 
lehne werden, ſoweit ſie den Betrag von 1000 
Mark nicht überſteigen, zinsfrei, im übrigen aber 
gegen eine Verzinſung mit jährlich 2 Procent 
gewährt. Die Fückzahlung der Darlehne hat 
nach Verlauf von fünf Jahren mit jährlich 
20 Procent zu erfolgen, ſo daß die Schuld nach 
weiteren fünf Jahren getilgt if. Die Darlehns- 
empfänger haben gerichtliche oder notarielle 
Schuldurkunden auszuſtellen. Grundbeſitzer haben 
hlerneben die hypothekariſche Eintragung der 
Darlehne auf ihrem geſammten in der Provinz 
belegenen Grundeigenthum zu bewirken. Die 
Amisgerihte werden die Aufnahme bezüglicher 
Urkunden und die Eintragung der entſprechenden 
Kupotheken wohl als beſonders dringliche Sachen 
behandeln. 8 f 

* [Ron der Weichſel.] Nach den Depeſchen 
vom oberen Stromlaufe hat Warſchau heute 
3.27 (geſtern 3.32), Thorn 5.76 (geſtern 5.98), 
Kulm 5.58 (geſtern 5.66) Meter Waſſerſtand. 
Bei Warſchau ſteigt das Waſſer nicht weiter, bei 
Thorn und Kulm fällt es andauernd, aber 


ohne Unterlaß mit der reißenden Strömung. 
Dieſelbe iſt auch heute noch To ſtark, daß ſelbſt 
Dampfer kaum gegen dieſelbe ankämpfen können 
und alle Kraft anſetzen müſſen, um nicht in die 
See geirieben zu werden. Beim Ellernbuſch 
fanden geſtern Abend wieder neue Uferabriſſe 
ſtatt und es mußte dort die ganze Nacht über an 
der Deckung gearbeitet werden. 
In der Pieckeler Niederung ſtehen leider heute 
noch 4—5 Kufen Land unter Waſſer, deſſen Ab- 
fluß ſich noch garnicht abſehen läßt. Auch in 
etwa 5 Gebäuden iſt noch ein theilweise bis zu 
den Fenſtern reichender Waſſerſtand vorhanden. 
Die Befürchtung, daß die Winterſaaten verloren 
gehen werden, iſt zur Gewißheit geworden und 
die Ausſichten für die Ernte ſind traurige, da 
vor 4 Wochen mit dem Gäen nicht begonnen 
werden kann. 
Aus Marienburg wird uns von heute Morgen 
gemeldet: Die Waſſerhöhe der Nogat beträgt ſeit 
geſtern früh unverändert 5.65 Meter am Pegel, 
In Ellerwald befinden ſich die Entwäſſerungs⸗ 
mühlen bereits über 14 Tage in Thätigkeit, trotz- 


Aus Schwetz wird uns heute über die dortige 


traurige Situation geſchrieben: Das diesjährige 
Kochwaſſer, das nun ſeit Wochen bald fällt, bald 


aber wieder ſteigt, hat hler wiederum recht trau⸗ 
rige Zuſtände geſchaffen. Abgeſehen von dem 
Schaden, den Eisgang und Waſſerandrang an 


den Gebäuden angerichtet, verlieren unſere ſtädti⸗ 


ſchen Wieſenländereibeſitzer und die Kämpen⸗ 
bewohner nicht allein die Winterſaaten und damit 
die Ernte, ſondern auch den erſten Grasſchnitt, der 
hier von großer Bedeutung iſt. Die Berlufte find 
um fo ſchwerer, als auch das vorjährige Koch- 
waſſer die ganze Ernte vernichtet hal. Troſtlos 
ſieht es in der benachbarten Ortſchaft Schönau 
aus. Das halbe Dorf ficht noch unter Waſſer. 
Stallungen und Schornſteine ſind eingeſtürzt, die 
Wohnungsräume ſind demolirt, große Mengen von 
Karkoffelvorräthen in den Mieten und Kellern 
find ſeit Wochen im Waſſer und müſſen dem 


Verderben preisgegeben werden; es werden viele | 


Beſitzer Saatkartoffeln kaufen müfjen. Der Eifen- 
bahndamm, welcher ſchon einmal ſo ſehr unter⸗ 


ſpült war, daß der Verkehr auf etwa 8 Tage ein- | 


geſtellt werden mußte, iſt jetzt nicht minder ge- 
fährdet. 800 Sandſäcke und mehrere Wagen- 
ladungen Faſchinen find 
worden und auch dieſe werden nichts helfen, 


ſollte der Waſſerſtand noch länger derſelbe bleiben. haben, ferner ſoll Krüger der Frau Treppenhauer 
Da ſich diefe Calamität alljährlich, d. h. 9 en N 
Feen e dee noten die die Man, als ihr die Treppenhauer Vorwürfe wegen 


Bahnvermaltung in die Nothwendigkeit verſetzt 
ſehen, 
Faſchinen oder aber durch Abpflaſterung mit 
Cementverguß zu ſichern. x 


* [Naiferbefuch.] Wie jetzt beſtimmt fein ſoll, 
wird der Kaiſer in dieſem Jahre zur Jagd auf 
Schloß Prökelwitz bei Chriſtburg am 31. Mai 
eintreffen. 


durch die 

Nehrung bei f Dee Einlage, an 15 ae 
ſtatt der weit na eſten ausbiegenden Mün- | 

en dort 5 | Bisher iſt während der dauer der Winter- 


| 441 238 Zollcentner. 


ein abſchließendes Urtheil wird 
gewinnen laſſen, 


zu Schutze verſenkt 


den Damm ſpäter durch Legung von 


* [Bum Lozkalverkehr Danzig-Zoppot.] In 


dem diesjährigen Winterfahrplan befindet ſich be⸗ 


kanntlich für die Lokalſtreche Danzig -Zoppot 
ein Lokalzug, welcher „im Falle des Bedürf- 
nifjes” hier um 3 Uhr 3 Minuten Nachmittags 
abgehen und 3.43 Minuten Nachmittags von 
Zoppot wieder nach Danzig zurückfahren ſoll. 


monate dieſes „Bedürfniß“ von der Eiſenbahn⸗ 
erwaltung nicht aner kannt worden. Für die 
beiden Ofterfeiertage wird nun aber der be- 
treffende Zug eingelegt werden. Auch der für die 
Sonntage eingelegte zug um 6.2 Nachm. von 
Danzig, 6.53 Nachm. von Zoppot wird an beiden 
Oſterfeiertagen courfiren. 

* [Zucker -Verſchiffungen.] In der Zeit vom 
1. bis 15. April find über Neufahrwaſſer 42 420 
Zollcentner Rohzucker verſchifft worden, und zwar 
31 884 nach England, 3000 nach Holland, 7536 
nach Dänemark und Schweden. In den Vormonaten 
wurden verſchifft: 1 284 087 Zollcentner ins Aus- 
land, 24796 Zollcentner nach Hamburg und 


| 42188 Zollcentner an inländiſche Raffinerien, zu⸗ 


fammen bis Mitte April 1 393 441 Zollcentner. 
Die Verſchiffungen im gleichen Zeitraum v. J. 
betrugen 960 278 Zollcentner. der Beſtand an 
Rohzücker in Neufahrwaſſer betrug am 15. April 
d. J. 82 836 Zollcentner, am 15. April v. 3. 
Angekommen find in Neu- 
fahrwaſſer vom 1. Auguft bis Ende Dezember 
1038717, vom 1. Januar bis 15. April 
196496, zuſammen 1.235213 Centner (gegen 
1291648 im Vorjahr). Von ruſſiſchem Arnitall- 
zucker wurden in dieſer Campagne bisher 137 665 
Centner nach England, 5000 Eir. nach Schweden 
und Dänemark, zuſammen 142 665 Zollcentner 


verſchifft (gegen 72 539 in der gleichen Zeit v. J.) 
Lager -Beſtand 


am 15. April 3700 Centner 
gegen 23480 zur gleichen Zeit v. J.). 

* [Herr Landgerichtsrath Biſchoff l in Elbing, früher 
Richter in Neuftadt, iſt nach der „Altpr. Zig.“ zum 
Syndicus der ofipreuß. Generallandſchafts-Direction in 
Königsberg gewählt worden. i 

* [Circus Buſch.] Die große Kunſtreitergeſellſchaſt 
des Herrn Buſch, für welche auf dem Holzmarkte ein 
Circus erbaut worden iſt, wird hier in der Woche 
nach Oſtern eintreffen und gedenkt am 28. April in 
Danzig ihre Vorſtellungen zu beginnen. Die Gejell- 
ſchaft des Kerrn Buſch, deren Marſtall ca. 150 Pferde 
aufweiſen ſoll, hat ihre Thätigkeit bisher auf Skandi⸗ 
navien und das norbweſtliche Deutſchland beſchränkt. 
Nach Danzig kommt ſie, und zwar auf der Durchreiſe 
nach Rußland, zum erſten Male. 

* I[Gvangeliſcher Bund.] Zur Bildung eines 
„Evangeliſchen Bundes“ für Weſtpreußen ſollen dieſer 
Tage in Danzig 25 Herren zuſammengetreten ſein. 

* [Strafhammer. ] Gegen den Kaufmann Max 
Krüger von hier war eine Anklage wegen vier 
Wechſelfälſchungen und gegen deſſen Schweſter Meta 
Krüger wegen Beihilfe bei denſelben erhoben, welche 
heute vor der Strafkammer verhandelt wurde. Zu der 
Verhandlung find jo viele Zeugen vorgeladen, daß die 
Verhandlung den ganzen Tag in Anſpruch nehmen wird. 
Die Anklage wird durch Hrn. Staatsanwalt v. Prittwitz 
vertreten, die Vertheidigung führt Ferr Rechtsanwalt 
Keruth. Krüger trat im Sommer 1885 in die Getreide 
handlung von Paul Nickel mit einem Vermögen von 
11000 Mk. ein. Auch feine Schweſter gab ihr Ver- 
mögen in gleichem Betrage als Darlehn in das Ge⸗ 
ſchäft. Im Frühjahr 1887 erlitt die Firma ſtarke Ver⸗ 
luſte, jo daß fie liquidiren mußte. Die Liquidation 
wurde von Krüger, der den größten Theil feines Der- 
mögens eingebüßt hatte, durchgeführt und nach 


Beendigung derſelben gründete Krüger ein neues 


Geſchäft ünter ſeinem Namen. Eine Kundin der 
Firma Nickel war die Kofbeſitzerin Regina Man in 
Fürſtenwerder geweſen, mit weicher Krüger die Ge- 
ſchäfts verbindung fortſetzte. Daraus eniftand ein 
Familienverkehr, ſo daß die Mutter des Krüger und 
feine Schweſter die angeklagte Meta Krüger im 
Sommer 1887 in Fürſtenwerder längere Zeit ſich auf- 
hielten. Die Geſchäfts verbindung beſtand darin, daß die 


ſehr langfam. An der Mündung kämpft man [Man an Krüger Getreide lieferte und dafür Vorſchuß 


erhielt. Gie ſtellte nun für die Vorſchüſſe Wechſel aus, 
die durch die Lieferung von Getreide bezahlt wurden. 
Da das Guthaben des Krüger immer höher wurde, ſo 
verlangte er noch eine weitere Unterſchrift, welche von 
der Frau B. f pee in Gemlitz geleiſtet wurde. 
Es wurden nun verſchiedene Wechſel ausgeſtellt und 
auch eingelöſt. Im Januar erregte ein über 6000 Mk. 
lautender Wechſ⸗l Verdacht und durch eine von 
dem Juſtizrath Palleske geſtellte Anfrage wurde feftge- 
ſtellt, daß die Unterſchrift der Trepßenhauer gefälſcht 
ſei. Diefer Wechſel wurde zwar eingelöſt, es blieben 
aber noch 4 Wechſel mit der gefälſchten Unterſchrift im 
Umlaufe, und zwar folgende: ein Wechſel über 6000 Mk. 
vom 18. Auguft, ein Depotwechſel über 15000 Mk. 
vom 29. Auguft, zwei Wechſel über je 1200 Mk. vom 
15. Dezember 1887. Der Wechſel über 15 000 Mk. war 
auf Sicht ausgeſtellt und war bei dem Bankhauſe 
v. Roggenbucke u. Barck hinterlegt worden. Dieſe 
Firma verlangte nun ein Anerkenntniß der Frau 
Treppenhauer, daß dieſelbe davon Kenntniß habe, daß 
der Wechſel auf zwei Jahre giltig ſei. Krüger begab 
ſich nach Fürſtenwerder und dickirte ſeiner Schweſter 
ein derartiges Anerkenntniß, welches er der Man 
übergab, um es von der Treppenhauer unterſchreiben 
zu laſſen. Das Schriftſtüch wurde mit der Unterſchrift 
der Treppenhauer ihm eingehändigt und den Herren 
v. Roggenbucke u. Barck übergeben. Dieſelben fanden 
jedoch dieſes Schriftſtück nicht genügend und erklärten, 
ſie würden ſich an die Frau Treppenhauer direct wenden. 
Am 15. September 1887 richteten die Herren v. Roggen- 
bucke u. Barck einen eingeſchriebenen Brief an Frau 


Treppenhauer nach Gemſitz, in welchem ſie ihr mit- 


theilten, daß ein von ihr acceptirter Depotwechſel über 
15000 Mk., der auf die Dauer von zwei Jahren Giltig- 
keit habe, hinterlegt worden ſei. Auf eine von Krüger 
erhaltene Nachricht begab 00 Frau May zur Frau 
Treppenhauer und fagte ihr, daß ein Brief aus Danzig 
an ſie eintreffen würde, worin ihre Unterſchrift unter 
einem Wechſel von 15000 Mk. verlangt würde. Auf 
eine frühere ähnliche Anfrage habe ſie im Namen der 
Frau Treppenhauer ablehnend geantwortet und ſie bitte 
Fr. Treppenhauer, ihr auch die Beantwortung dieſes Briefes 
zu überlaſſen. Dieſem Rath willfahrte Frau Treppenhauer, 
ohne daß fie von dem Inhalt des Briefes genauere 
Kenntniß genommen hätte. Zwei Tage ſpäter kam 


Krüger nach Fürſtenwerder, dictirte feiner Schweſter 


Meta wiederum ein Antwortſchreiben und übergab es 


der Man, um es Frau Treppenhauer zur Unterſchriſt 


vorzulegen. Dieſes Schreiben ging guch bei der Firma 
v. Roggenbucke u. Barck mit der Unterſchrift „Treppen- 
hauer“ ein, doch war der Brief nicht von der Fand des 
Frl. Krüger geſchrieben und auch ein in dem Dictat ent- 
haltener Schlußſatz war weggelaſſen worden. Die Anklage 
warf dem Krüger vor, er habe die Unterſchrift der Frau 
Treppenhauer durch ſeine Schweſter, welche die Fertig- 
keit beſihe, fremde Handſchriften nachzuahmen, an⸗ 
fertigen laſſen. Auch ſollen ſich beide eingeklagte nach 
der Entdeckung der Fälſchung ſehr auffällig benommen 


eſagt haben, fie ſolle nur die Unterſchrift anerkennen, 
N 9 5 auf den Wechſel nichts verlieren. Auch habe 


der falſchen Unterſchriften gemacht habe, geſagt „das 
hat bie Niete gethan“. Schließlich lenkte ſich auch 


deshalb der Verdacht auf Meta Krüger, weil die Man 
nur ihren Namen ſchreiben kann und im übrigen des 


Schreibens und Leſens unkundig if. Der Angehlag e 
beſtritt die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 
und behauptete, daß er von der May die 
Wechſel und die Schriftſtückke mit der Unter 
ſchrift der Frau Treppenhauer erhalten habe und 


2 Bettvorleger find als geſtohlen angehalten. 


daß er der Meinung geweſen ſei, die Unterſchrift ſei 
echt. Der beſte Beweis dafür ſei der, daß 1 15 
mit der unzweifelhaft echten Unierfchrift der Frau 
Treppenhauer verſehenen Delle, 9 Monate vor 
dem Ablauf der Giltigkeit eingelöſt und dafür einen 
gefälſchten hinterlegt habe. Die Fälſchung ſei nicht 
von ihm, ſondern von der May und ihrer Umgebung 
ausgegangen. Frau Treppenhauer erklärte, daß ſie 
nur einmal bei einem Wechſel über 2000 Mk. ihre 
Unterſchrift gegeben habe und daß alle übrigen Unter- 


ſchriften gefälſcht ſeien. Die gefälſchte Unterſchrift ſei 

5 „jo. daß ſie dieſelbe unter 
nderen Verhältniſſen als ihre eigene anerkennen würde. 
wei Zeugen, weiche die Frau Man nach dem Tode 


er ihrigen, ſo ähnlich, 


hres Mannes bei der Führung ihrer Geſchäfte unter 
ſtützt hatten, ſagten aus, daß ſie ſich u 85 A 
verläſſigkeit derſelben von ihr zurückgezogen hätten. 
Herr Rentier Klingenberg hat gehört, daß die Frau 
Man zu Krüger gejagt habe, er ſolle nur ruhig fein, 
Frau Treppenhauer habe die Wechſel unterſchrieben. 
Frau Rentiere Johrbrandt bezeugte, daß Frau May 
ihr einen Wechſel mit der Unterſchrift der Frau Zreppen- 


Hauer verſprochen habe. Die Eltern der Angeklagten, 


welche auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vereidigt 


wurden, bekundeten, daß Frau May ihnen gejagt | 
den Wechſel über 


habe, fie habe ihrem Sohne 
15000 Mk. mit der Unterſchriſt der Frau Treppen- 
hauer beſorgt und ſei froh darüber, daß ſie ihm dieſe 


Deckung habe verſchaffen können. — Der Schriftver⸗ 


ſtändige, Herr Kamleirath Fröhlich, gab fein Gut 
achten dahin ab, daß die gefälichte | 
anſcheinend von einer Kinderhand herrühre 
und daß nach ſeiner Anſicht die Meta Krüger 
die Unterſchriften nicht angefertigt haben 
Es wurde ſodann die Ausfage der Frau May, welche 
ſchwer erkrankt iſt und deshalb zum Termin nicht er⸗ 


ſcheinen konnte, verleſen, welche die Angeklagten ſehr 


belaſtete; doch wurden mehrere Jrrthümer in ihrer 


Ausfage feſtgeſtellt. Nachdem der Herr Staatsanwalt 
auf die weitere Zeugenvernehmung verzichtet halte, führte 
er aus, daß unzweifelhaft ſyſtemaliſche Wechſelfälſchungen 


vorgekommen ſeien, von denen nur ein geringer Theil 


verdächtig, aber der völlige Beweis ihrer Schuld ſei 
nicht geführt und er beantrage beshalb del rel. 
ſprechung. Der Bertheidiger wies darauf 


habe und finanziell ruinirt worden ſei. Er verſuchte 
ſodann nachzuweiſen, daß auf Krüger kein Verdacht 
ruhe und daß nach der Lage der Verhandlung die 
Fälſchung nur der Frau May zur Laſt fallen könne. 
Der Gerichtshof konnte das belaftende Zeugniß der 
May nicht als glaubwürdig anſehen, da ſie ſelbſt als 
Urheberin der Fälſchung verdächtig ſei. Er erkannte auf 
Freiſprechung beider Angeklagten. 


Schiffahrksnotiz.] Vom hydrographiſchen Amt der 


haif. Admiralität ging nachſtehendes Telegramm ein: 


Feuerſchiff „Adler Grund“ iſt wieder auf der Station. 

75 1Weichſelſchiffahrt.] Der in ruſſiſcher Sprache ge- 
ſchriebene officiöſe „Dniewnin Warszawski“ enthält in 
ſeiner Nummer vom 12. April folgende Notiz: „Der 
Danziger Firma „Harder und Co.“ iſt die nachgeſuchte 
Erlaubniß, die ruſſiſche Weichſel mit einer eigenen 
Flottille von Perſonen⸗ und Frachtdampfern befahren 
zu laſſen, regierungsſeitig abgeſchlagen worden. Ob 
aber eine ruſſiſche Geſellſchaft auf der Weichſel 
finanziellen Erfolg erzielen würde, iſt ſehr die Frage. 
Es würde dies nur dann möglich ſein, wenn dieſe 
Compagnie den ganzen Aus- und Einfuhrhandel von 
Lodz und dem Czenſtochauer Fabrikdiſtrict bis hinab 
nach Danzig in die Kände bekäme, “Auf der preußifchen 
Weichſel würde man die Ruſſen nicht operiren laſſen 
und der Lokalverkehr in Polen allein iſt nicht ſo be- 
deutend, um die Begründung einer großen Geſellſchaft 
zu wagen.“ 

[Polizeibericht vom 16. 
Matroſe wegen Deſertion, 1 Maurer wegen Betruges, 
1 Maurer wegen Hausfriebensbrudys, 1 Mädchen wegen 


Unterſchlagung, 1 Seefahrer wegen Beleidigung, 1 
Seefahrer, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 7 Obdach⸗ 


loſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener, 1 Dirne. — Geſtohlen: 
Der un- 
bekannte Eigenthümer wolle ſich im Criminal- Bureau, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21, melden. Ein Portemonnaie 
enthaltend 5 Mk. und 1 Pfandſchein Nr. 88 309 vom 
Pfandleiher Grünthal. — Gefunden: 
Spitzen, 1 Mancheltenknopf; abzuholen von der Polizei- 
Direction. 


rungspräſidenten anberaumte Termin zur Regelung 


der Schulverhältniſſe hier, zu dem die Mitglieder des 


Magiſtrats, der Stadtverordneten und der Schul- 
deputation geladen und erſchienen waren, hat erfreulicher 
Weiſe in Folge der Vermittelung des dazu deputirten 
Hrn. Regierungsraths Meyer zu einer Einigung zwiſchen 
den Schul-Societäten geführt. Dieſelbe iſt dahin erzielt, 
daß der Baufonds der katholiſchen Gemeinde, beſtehend 
aus 5825 Mk., ſowie das katholiſche Schalgebäude 
Eigenthum der Commune wird, wogegen dieſe ſich ver⸗ 
pflichtet, für die baulichen Bedürfniſſe der katholiſchen 
Schulgemeinde für die Folge außukommen, ſowie auch 
die Verwaltung derſelben auf die Stadt zu über- 
nehmen. das Vermögen der evangeliſchen und 
jüdiſchen Gemeinde, betragend 5390 Mk., wird 
in Anbetracht deſſen, daß dieſe bisher größere 
Opfer für ihre Schule als die katholiſche zu 
machen gezwungen waren, den Angehörigen derſelben 


in der Weiſe als Entſchädigung zurückgewährt, daß 


nach vorher erfolgter Auseinanderſetzung zwiſchen den 


evangeliſchen und jüdiſchen Bewohnern die betreffenden 


Beträge dem evangeliſchen Gemeindekirchenrath bezw. 

dem Synagogenvorſtande übermiefen werden, und 

zwar mit der Maßgabe, daß dieſelben nur zum Beſten 

der zu der Schulgemeinde Berent gehörigen evan- 

geliſchen Bewohner der Stadt Berent, ſowie der Ort. 
li 


ſchaften Schid 


Schule wieder von der Stadtgemeinde übernommen 
und verwaltet werden und es 1 45 . 
einigen Tagen gemachte Etatsaufſtellung hinfällig, weil 


abgaben mit gleichem Procentſat von allen Bürgern, 
ohne Unterſchied der Confeſſion, aufzubringen ſind. — 


Am 26. d. findet die Uebergabe des Progyumnaſiums 


an den Staat ſtatt, zu welchem Zweck Kr. Ober- 


Regierungsrath Fink aus Danzig hier anweſend fein 
wird. 2 a Sonnabend weilte Kr. Conſiſtorialrath 
Koch aus Danzig hier, um mit dem ee Ge⸗ 
meindekirchenrathe über die Abtrennung ein 
ſchaften von der Parodie Berent zu der in Kusſicht 
genommenen neuen Kirchengemeinde zu Stendſitz zu 
verhandeln. Dort find auch die auf der kel. Regierung 
gefertigten neuen Zeichnungen zu der Lutherkirche zur 
Anſicht eingetroffen, welche in kürzeſter Zeit an das 
Miniſterium geſandt werden ſollen. 

s. Elbing, 15. April. - : 
eröffnet. Das Sin völlig eisfrei, nur in der Pillauer 


Niederung nur mit ger 


erwartet werden konnte. Unſer enfant terrible, die wilde 
Kommel, hat ſich demgemäß wieder recht ungeberdig 


betragen. Nicht nur bi an 
Stelle des En ianrigen Eruches im Pulver- 
grund neu geſchülteten Damme hatte fie ſo 


dran war ſich zu 


d 
ſtark zugefeht, daß er drauf un auch die wohl- 


ſchwächlich und nachgiebig zu zeigen, 
wollende Abſicht des ihr ſorglich nn 
proviſoriſchen Ueberfalls mifverftand fie völlig, in 55 
fie den Weg unterhalb des Bretierbelages entſchieden 
demjenigen oberhalb deſſelben vorzog und die ganze 


Energie unferer Bauverwaltung herausfordert un 


eine vielleicht noch umfangreichere und folgenſchwerere 


Calamität zu vermeiden, wie die des vergangenen 


könne. 


r. in, daß 
Krüger 11 Monate in Unterſuchungshaft 1 5 


April.] Derhaftet: 1 


1 Packet mit 


. Wentſie und Bebernitz verwandt 
werden dürfen. Es wird nun auch die evangeliſche 


jetzt nicht mehr getrennte Schuletais auffuſtellen find, | geſterben. 
die geſammten Ausgaben vielmehr durch Gommunel- I 


ger Ort⸗ 


dem im Herbſt an der 


Jahres. — der Weg nach Tiegenhof muß in der 


ganzen Breite der Einlage noch immer auf 
Kähnen zurückgelegt werden, da man bisher 
— der Grund hierfür iſt uns unbekannt — 


unterlaſſen hat, die Ueberfälle zu ſchließen. — Das 


hilerſelbſt zuſammengetretene Comité zur Linderung der 
Ueberſchwemmungsſchäden unterzog ſich heute noch der 


Aufgabe, die ihm letzthin von Berlin zugekommene 
Summe von 12000 Mk. an die Sub-Comités der 
Stadt. und des Landkreiſes zu vertheilen. Da die 
Nothſtandsgelder bis heute noch nicht ausgezahlt find, 
wird dieſe letzte Rate der Liebesgaben ſchleunige 
Verwendung finden und zur Milderung des 
vorhandenen Elends doch etwas 


Comité in Summa 300986 Tih. eingegangen, von denen 


15000 Mk. durch den Herrn Regierungs Commiſſar 


Müller Verwendung fanden und 10 620 MA. in gemein- 


ſchaftlichem Intereſſe beider Kreiſe vom Centralcomité 


direct verausgabt wurden, während 79 161 Mk. dem 


Subcomité des Stadikreiſes und 196206 Mk. dem. 
jenigen bes Candkreiſes zur weiteren Verwendung über- | 


wieſen ſind. 


— Nach Mittheilung von amtlicher Seite iſt durc) 
einen Bergrutſch an der Koppenbeek die Zuflußleitung 
der neuen Waſſerleitung unterbrochen vorden. Es 


wird vorgusſichtlich gelingen, bis heute Abend die 
Leitung wieder herzuſtellen. — Die ſtaarlichen Unter- 


ſind heute dem hieſigen Landrathsamte überwieſen 
worden. (E. 3.) 


Aus dem Kreiſe Löbau, 12. April. Soeben ver⸗ 
breitet ſich hier die Nachricht von 
Unglücksfall. In dem nahegelegenen Dorfe Reinbruch 
hat ein bösartiger, frei herumlaufender Fund ein aus 
6 Jahre altes Kind an⸗ 
gefallen und buchſtäblich in Stücke zerriſſen. (Th. O. 3.) 
* Die durch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers | 


der Schule heimkehrendes, 


erlebigte Stelle des königl. Rentmeiſters der Kreiskaſſe 


in Oſchersleben iſt dem Renkmeiſter Marſal in Lauen⸗ 


bur i i i öni ni⸗ 
zur Anklage ſtehe. Die angeklagten ſeien zwar ſehr g und die hierdurch erledigte Stelle des königl. Ren 


meiſters der Kreiskaſſe in Lauenburg i. Pomm. dem 
Rentmeiſter Fink in Ortelsberg, die erledigte Stelle 
des königl. Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu Pyritz iſt dem 
Rentmeiſter Wollmann zu Flatow verliehen und mit 
der Verwaltung der Kreiskaſſe zu Flatom der Regie- 


rungs- Supernumerar Lange zu Stettin beauftragt 


worden. 


M. Schwetz, 15. April. Die 


bezw. nach Pr. Stargard verſetzt. Zu Ehren der 


Scheidenden findet am 16. d. M. ein Abſchiebseſſen ftait. 
— Aberglauben und Kurpfuſcherei gehen meiſt Hand 


in Hand und es fallen denſelben in unſerer Gegend manche 
Menſchenleben zum Opfer. Geſtern fand in Konopatrh 


wiederum eine Gection der Leiche einer Arbeiterfrau | 3% 


ſtatt, welche von einem hieſigen Tiſchlergeſellen, welcher 


wegen Kurpfuſcherei bereits mit mehrmonatlichem Ge- 


fängniß beſtraft worden, behandelt wurde. Die chemiſche 
Unterſuchung der einzelnen Theile, welche der Leiche 
entnommen worden ſind, wird hoffentlich den Nachweis 
führen, in wie weit der Kurpfuſcher an dem Tode der 
Frau die Schuld trägt. 

J Thorn, 15. April. Unſere im Jahre 1821 be- 
gründete ſtädtiſche Feuerſocietät hat pro 1888 ſehr 
günſtige Reſultate erzielt. Ende vorigen Jahres waren 
bei derſelben bereits Gebäude im Werthe von 
17390 391 Mk. verſichert. An Brandfhäden waren nur 
790 Mk. zu zahlen, von denen noch / ä mit 526 Mk. 


durch die Rückverficherung gedeckt wurden. Das Ber- | 


mögen der Kaſſe betrug 1 254 403 Mk. und hat ſich im 
verfloſſenen Jahre um 23 672 Ik. vermehrt. 
erhebt die Societät nur eine Prämie von ½ pro 
Tauſend der Verſicherungsſumme. Um für ihren Be- 
ſtand mehr Sicherheit zu gewinnen, iſt ſeit den ſiebziger 
Jahren bei 2 VerſicherungsGeſellſchaften Rückver⸗ 


ſicherung mit zuſammen 662/, Proc. der Verſicherungs⸗ 


ſumme genommen worden. Durch dieſe Einrichtung 
bietet die Societät den Verſicherten mehr Garantie auch 
bei einem größeren Stadtbrande. In de 


Pillau, 14 April. geußerem Vernehmen nach ſoll 
mit den Arbeiten zur Anlegung des Schiffahrtscanals 
von hier nach Königsberg ſofort nach dem Frei- 
werden des Friſchen Haffs vom Eiſe und bei ver⸗ 


ringertem Waſſerſtande vorgegangen werden. (K. K. Z.) 
E Berent, 15. April, Der zu heute von dem Regie- 


Memel, 15. April. Die Schiffahrt iſt nun auch hier 
wieder eröffnet. 


Dermiſchte Nachrichten. 
* [Generalmajor v. Kreiſchmann], deſſen Tödtung 
auf der Jagd berichtet worden, iſt durch ſein eigenes 
Gewehr umgekommen, welches ſich bei einem Sprung 


über einen Graben entlud. 


* [das Grillparzer-Monument] wird am 22. Mai 
in Wien enthüllt werden und an dieſem Tage ſoll im 


Fofopernthegter eine Feſtvorſtellung ſtattfinden. Es 
wird Grillparzers „Der Traum ein Leben“ mit neuer 
Ausſtattung von den Burgſchauſpielern zur Aufführung 


gebracht werden. — Wie aus Wien noch berichtet wird, 


iſt Fel. Roſa Nordmann auf fünf Jahre mit ſteigender 


Gage an das „Berliner Theater“ engagirt worden. 

* [Auf dem Eiffelikurm] in Paris find jetzt zwei 
kleine Kanonen auf der zweiten Plattform aufgeſtellt. 
Damit foll während der Weltausſtellung täglich die 
Eröffnung und Schließung derſelben angekündigt werden. 

* [Die Tugendroſe]! foll nach der Meldung eines 
Prager Blattes der Papſt in dieſem Jahre der Kron⸗ 
prinzeſſin Wittwe Stephanie von Deſterreich zuge- 
dacht haben. 

Würzburg, 15. April. 
Heidingsfeld hat ein Schloſſergehilfe ſeinen Vater mit 
einem Backſteine erſchlagen. 

Bet, 15. April. 


hier eingetroffen war, iſt heute in Folge Schlaganfalls 

W. T.) 
London, 12. April. Das Haarfärben in den Arbeiter- 

klaſſen ſoll außerordentlich zunehmen und geradezu 


häufiger vorkommen, als in den höheren Geſellſchafts-⸗ 


klaſſen. Färbt man hier aus Eitelkeit, ſo färbt man 
dort aus Noth. Ein Weißkopf, ein Braubart, der ſich 
um eine Stelle bewirbt, hat trotz aller Empfehlungen 
und Kenntniſſe nicht dieſelbe Ausſicht, wie ein Mann 
mit noch jugendlichem Haar, fo verwittert auch ſonſt 
ſein Geſicht ausſchauen mag. 
verwahren ſich gegen Damen mit grauem Haar, und 
daſſelbe gilt von unzähligen anderen Geſchäften. Ein 
gutes Färbemittel hat ſchon manchem zu einer Stelle 
verholfen, die er ſonſt nicht erhalten hätte. Auch iſt 
die Anzahl der Läden, die mit ihrem Färbeſtoff haupt⸗ 


fſächlich Kunden aus den Arbeiterkreiſen bedienen, 


Endlich ift heute die Schiffahrt en 


ac. Nempork, 12. April. [Der Tragöde Edwin 


; Booth] iſt von feinem jüngſten Anfall jo weit wieder⸗ 
Rinne waren noch Schollen vom Winde zufammen- | 
getrieben. der Woſſerſtand im Elbing iſt andauernd 
ein ſehr hoher, ſo def die Entwäſſerungsmühlen der 
ngem Nutzen arbeiten können. 

Aud die von der Höhe herabkommenden Bäche liefern 
ſeit mehreren Wochen unabläſſig viel größere Waſſer. 
maſſen, als nach der hierorts gefallenen Schneemenge 


hergeſtellt, daß er nächſten Montag wieder auftreten 
wird. 


— 


Schiffs-Nachrichten. 
London, 15. April. 


die aber bei der großen Entfernung vom Lande und 


bei den herrſchenden Stürmen, abgeſehen von dem 


i hteten zweiten Mangel 
i laſſen. Bezüglich des Guion-Dampfers „Wisconſin“ 


an Proviant, wenig Hoffnung auf Reitung 
herrſchen gleichfalls ſchlimme Befürchtungen. Der ge- 
nannte Dampfer verließ Liverpool mit vielen Kundert 
Kuswanderern. Die „Etruria“ folgte einige Stunden 
fpäter und traf den „Wisconſin“ mit ſchadhafter 


Bisher iſt keine Spur von demſelben zu ermitteln 


„Stoſch“, „Charlotte“, „Moltke“ und „Gnelferau”) 
iſt Morgens hier eingetroffen und wirb gegen- 
0 beitragen 
können. Nach dem von dem Schatzmeiſter, Herrn Com. 
merzienrath Peters, erſtaiteten Bericht ſind bei dem 


Unlerſchriſt | ſtützungsgelder für die Weberfhmemmien von 1888 | en 


einem gräßlichen Petroleum pr. 
200 55 


; Ar Goniols 


| 80. II... 4,30 102.30, Miamhaßt-® 


€ Gymnaſiallehrer 
Dr. Giöwer und Meißner find von hier nach Berent } 


Dabei 


den lebten | 
20 Jahren iſt die Verſicherungsſumme um 5 Millionen 
geſtiegen. 


In dem benachbarten Drie | 


Die Gräfin Victoria von Redern, 
geborene Prinzeſſin Odescalchi, welche geſtern zum | 


chird nun die bor \ Beſuch ihrer Tochter, der Gräfin Zichy, aus Berlin 128/9% 133 


trenitt 137½;ꝗ M bez., 


Große Pußzmachergeſchäfte 


Das Schickſal der 668 Paſſagiere 
und 54 Mannſchaften des im atlantiſchen Ocean ver- | 
laſſen angetroffenen däniſchen Dompfers „Danmark“? 
erfüllt nun doch mit großen Beſorgniſſen. Anſcheinend 
wurde zu den Rettungsboten die Zuflucht genommen, 


| ruff. ab Bahn 110 


Maſchinerie bei Landfend, nach Liverpool zurüchfahrend, 
wo der „Wisconſin“ jedoch nicht angekommen iſt. 


geweſen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wilhelmshaven, 16. April, Vormittags 11 Uhr. 
(W. T.) Das Schulgeſchwader (Freuzerfregatten 


wärtig vom Kaiſer beſichtigt. 


————— 2 —UAä—ꝓ — — 


Verlosſungen. 
Beil, 15. April. 


Lobſe. 100 000 Fi. auf Nr. 16 Ser. 5247, 10000 Fl. 


auf Nr. 47 Ser. 2600, 5000 Fl. auf Nr. 20 Ser. 2063, 
je 1000 Fl. auf Nr. 41 Ser. 905, Nr. 15 Ser. 1165, f 
Nr. 24 Ser. 1165, Nr. 31 Ser. 2600. Sonſt gezogene 
Serien 72 383 396 398 940 955 1573 1802 1956 2233 
2366 3492 3622 3682 3698 3891 4027 4398 4402 4741 


4803 5036 5088 5355 5504 5514 5756. 


Börien-Depeidyen der Danziger Zeitung. 


„15. Orz. v. 15. 
gelb 1% ruff. Anl. 80 33,50 93,28 
a Mak. . 187.50 187,00 Lombarden . | 45,70, 26. 


Roggen 
Arft or | 


Sept. But 246 20 348,20 Disc Comm. 


8,70 149,00 Deutſche Bk. 
| Saurahütte . 
\ Deſtr. Nolen 
22,80 Ruff, Noten 
„„Darſch. kurz 
4.90 London kur: 
289.80 Sondon lang | 
N Ruffiihe 5% | 
. 33.80 


Aug Ser.. 35,20) 35,20] Den Brivat- 
.| 108,80 156,30 bank. . . « 

| 12, Delmühte 
162,301 do. Briorit. 


5 
A 


32 


Pfan 


362 30 90 
de, neue... 102,30 0 bo. GEN 350 
3 Rum. Z. R. 97.50, 37,5, Oſſpr. Güdb, 12.001 


Die Getreidezufuhren betrugen 


London, 15. April. 
pi) April: Engl. 


in der vom 8. bi 


garantirte 


Agio. — 
warrants 44 sh. 


Glasgow, 15. April, Die Verſchiffungen betrugen in | 


der vorigen Woche 8200 Tons gegen 11 109 Tons in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newnork, 15. April. Wechſel auf London 3,86%, Rother 
Weizen loco 0,83, per April 0,86½, per Mai 0,87, 
Der Deibr. 6,91. — Mehl loco 3,10. — Mais 0,43%. — 
Fracht 2½ — Jucker 6° 


Uucker 8. 
Remperk, 15. April. Diſtble Suppin an Weizen 
27799 000 Kufbels. 


7 


Danziger Börſe. 


einglaſig u. weiß 128133 bb 150—192 % Br. 

ochbunt 1261380 146-190 % Br, 5 

ellbunt 126—138 0 142—184 %% Br.] 124 bis 

unt 1261330 140-178. % Br. 190 bez. 

xoth _ 126-135 I3I-1TBM Br. 

Et 12 Kauft 130 t bunt lieferbar 138 0 
eaulirungspreis tran unt liefer ba » 
inländ. 72805 178 15 


Auf Lieferung 126% bunt per April Mat kranſ. 137½ 
bez., per Mai-Junt tranſit 138 . Br., 13812 
— 2 


M. Gd., per Juli-auauft tranfit 139 K Br. 138½ 


AM Gd., per KHuguſt- Sent. 139 JA be: 


it 93 ez. 
feinkörgig per 120 bb 8788 M be. 
Regulirungspreis 1 0 0 inländiſcher 15 AR, 
8 


unterpoln. 54 Al, tranfit 9 


Huf Lieferung per April-Mai inländ. 143 AM. Gd. 


unterpolniiher 33 AR d., tranfii 92 M Gd., 
per Mai-duni inländ. 143 n Gb, unterpoln, 
34 AN Gd. traniit 93 n Gd. der Juni-Juli 
inland. 145½ M. Gd., per Sept.-Okt. inländ. 136 ½ 
Gd., tranſit 93 M. hez. 1 
Gerne per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 101 bis 
107% 81—93 n bei, Zutter- 80 n bez 
81578 den der Tonne von 1000 Kar fein 183 Al bez. 
eie & 
3,921/2 U bez, Roggen. 4 2% N kei. Se 
Spiritus per 10000 % Liter loco conlıngentirt 53% IR 
Gd., nicht gontingentirt 34 U Gd. N 
Nohiucker feſt, Rendem, 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 20.80 AL bez, Rendem. 750 Eranfit- 
N 7 Neufahrwaſſer 17,30 M bez. der 50 Kilogr. 
ncl. Ga. 
Borfteher-KAmt der Kaufmannſchaft. 


Damig, 16. April, 
An re. € X 


für inländiſchen ausgewachſen 123/4%b Al, gutbunt 
122% 


M, hellbunt etwas krank 1256 115 M hell- 


bunt 125/3% 183 A, weiß } 188 N. 129% 193 Al, 
Sommer- 115% 157 f. 123% 171 M, für ruſſ. zum 
Tranſtt roth 126% 130 M, ſtreng roth 1246 132 AR, 
/9 A, 131% und 133% 143 ‚AA, milde roth 
123/4% 133 , 127/809 135 SA, roth etwas peſetzt 125% 
123 Al, 132% und 132/314 139 M, roih beſetzt Lat 
124 , 125% 125 fl. per Tonne. Termine: April-Diai 
Mat. un kran 138 MM Br., 


137½ M Gd. Junt Juli tranſtt 139 t Br., 138 ½ M 
d., Juli - Auguft tranſu 139 . Br., 38½ M Gd. 


Sepibr.-Dkibr, iranfit 138 n bez. 
inländiſch 178 „MR, traut 138 . 55 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. 120%, 123% 
14% JA, 15% 140 Al, ii zum Franſtt 126%% und 
127 9 8 n 116% 87 SA Alles per 120% 
April-⸗Mat inländ. 133 . Gb., 


93 M Sd. Juni-Jull inländ. 143 ½ MM d., Gepibr.- 
Oktbr. inländiſch 13312 SA Gd., tranſit 93 AR bez. 775 


gulirungspreis inländiſcher 185 A, unterpoln. 
91 


ktranſtt 

Berfte iſt gehandelt ruſſ, zum Tranſit 101 81 NA, 
103 b 83 K, hell 107% 93 Al, Futter. 80 Al per To. 
— Bierdebohnen poln. zum Tranſit 123, 123 t per 
Tonne bez. — Bohnen ruſſ. zum Tranſit weiße 155, 

65 AM ver Tonne gehandelt, — Leinſaat ruff. 183 AM 
per Tonne bez. — Weizenkleie um Geeeroori grobe 
3,90, 3,92½ Al. müitel 3,82 ½ Sl, feine 3,80 per 50 Kilo 


ehandelt, — Roggenkleie zum Seeexport 4. 22½ be:; 


0 Kilo bez. piritus iaco csntingentirter 83/ 
Ed., nicht Lontingentirer 34 A Br. 


Produkten märkte. 

Königsberg 15 pril. (v, Bortatius , Brsihe) 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunſer 127/8% 185 U 
bez., bunter ruſſ. 117% 129, 119 b 129 120 b 132, 
121% 132. 122% 132 ii den, rother ruſſ, 122% 124, 
bei 117. 223% bij. 113. 124% bei. 123, leich bei, 125, 
129% bei. 132, Sommer- 128% 136,50. 29% 137,50, 
130% 137,50 Al bei. — Roggen per 1059 Kilogr, in- 
länsiih 118% 12580, 120% 188, 123% 191,50 SR bei, 
d 77, 17,50, 111% 78, 113% 73,50, 
81, 114% 80 50, 82, 115% 83,50, 116% 8450 Al ber. 
— Gerſte per 1C00 Kilogr, große 11% U bei, — Hafer 
per 1000 Kilogr. 124, 128, 130, 132 Si bei. — Spiritus 


per 10 000 Liter 7 ohne Faß loco contingentixt 55¼ 


A bez, Regulirungspreis 55½ , nicht contingentit! 
35½ AA bez., ver April contingenfirk 58 ¼ ln Gd. nicht 
contingentiri 35¼½ Gd., per Frühjahr nicht contin- 
gentirt 35½ AM Gd., per Mai-Jun! nicht contingentirt 


Gewinnziehung der ungariſchen 


00 Apr Mei 23,80 


loco Futterwaare 102 U 
| = weten meh Nr. 0 22 50-21,60 Mi 


20,46 
8 20,37 | 


338 CU e 21,10 8170 | a 


| 2,2344 MM, 3 
2 87,40: Gtamm-A. 1 1 | Aueufi-Gepibr. 35,0—35,2 U, ver Gepihr. Oktober 35,1 
87.29 87.50 Türk 5 7 K.-A. 8125 8330 | 0.3 


i borg, leer. — 
convert. 


[ t 1/ %. 
@lasgow, 15 ar. Roneifen. (Schluß.) Mixed numbres | 


Allogr, Weizen- zum Seeerport, 3,80 I 


H. v. Morſtein.) Weiter: ihön. — | 


ind: 8 
Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert. Tranitimeizen | 
etwas gefragter und Preiſe gut 230006 46 Bezahlt wurde 


Regulirungsgreis 
„ heblich verändert, indeſſen ſind die nördlichen bis weſt⸗ 


½% AM Gd., der Juni nicht contingentirt 36 M Gd. 
955 Juli nicht contingentirt 36½ M. Gd., per Ausuft 
nicht eontingentiri 38 ½ AM Gd. per Gepibr, nicht contin⸗ 
gentirt 36¾ AA Gd, kurze Lieferung  contingentirt 58¼½ 
M, kurze Lieferung nicht contingentirt 35½ M — Die 
Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſtio _ 

Stettin, 15. April. Betreidemarnt. Weizen unveränd. 
loco alte Wanck 175-181, alte Wiance per April at 
182.00, do. ner Geptember-Ohtbr. neue Uſonce 184,00, 
— Ragsen ocz unveränd. alte Uſance 133-136, da. per 
7 001 i a Miance 
1047.30. ornmerſcher Hafer loc⸗ 144. — \ 
38.00, ner Seolbr Dktbr. 50,50, 


| Spiritus matter, foco ohne Faß mi SUR Sonjumfteuer 


3 80, mi 40 JUL Con um tener 34,70 per Aprit-Mai mit 


e Conjumfieusr 33,60, der Auguft Sep mit 704 
Conſpmſtener 35,2%. — 


Vetrofeum loco 11.50, 

Apr 1 , er pal Jun Ag MM, 
17 185 ⁰— . ner Mai- Jun 188% — 1 

der Hun, J 18801 189% M, per Juli Auguft 1 


= Ines 3 Sr 7 
Hafer ioco 140-185 M, oſt und mwellpreuf. . 


Aug, 139½—140—139¼½ M, per Gept. Ohibr. 137½¼— 
16% . Mais ioco 120.136 1. . 
117 u, ner - entbr.-D&tbr, 117 MA 
A Fartoſſelmehl loco 24,80—-25.20 H, per 
SA — Trockene Kaptoffelſtärke loco 


24.302,70 , per April - Mat 23,80 M . Erben 


23,23 410 Roggenmehl Nr. D 21,75—20.75 t, Nr. 0 
und 1 20.50 bis 19,50 4, Mark 
April 20,50 Ai ner April. Ma 20.50 ML, 
Juni 20,50 SA, per Juni-Juli 20,50 M — Petroleum 
loc, 228 K — Rübzi loco ohne Faß 54,5 , per 
April. Hai 55, 75,9 Al, per Mai-Juni 55—54,7— 
5a 9 M, ner Gent Oßtbr. 508 M = Spiritus loco 
ungerſteuer! {50 AN) 5,353, N, 11 95 April 53.3 
April Mai 53,383, A, per Mai Juni 
53,8 AR, per Juni- Zul 53,9 AR, ver Juli-Aueufi 54,2 
— per KHuguſt- Sept. 58,854,954, „. Der 
A unbe en u” 39.5 
1 „ per April. Ma 1 
Af, Der i Ae 
9 


M Eier per Schock 2,65—2,75 . 


Nachproducte erci. 75° Rendement 20 30. 

f. Prodrafftnabe f. Brobraifinade 34,00, Gem. Raffl- 

u 1 ff. Seh p d zei f. a. B. Hamburg 
„ Rohzucer, l. Pro . . 

der Abri 21.09 bes. per Mai 21.40 bez., per Zul 21,50 

bez., 21,60 Br. Aufgeregt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwafſer, 15. en Wind: W. 
Angekommen! Exmouth (GD.), Bearion, Helſing⸗ 
Emma (S).), Wunderlich. Middlesbro⸗ 
SEE BE cute SNE 
ben eie DA r eldt, . 3 > 
Hanſen, Faxoe, Kalkſteine.— Bellona, Cend, Kiel, Ballaſt. 


elt: Deit (S.), glemke, Calmar, Getreide. — 
Site 90, Dear Hol. d Urania (ED), 
igsberg, Mehl. 


Haiewinkel, 1 via Kön 


„ April, nd: W. 
Angekommen: Kolle, Garlitröm, Wisby, Kalkſteine. 
Fr gien E 11 710 Wale Odenſe, Ballaſt. — Giane, 
nen, Spendborg, Ballait. 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 14 Schiffe. 


e res team, 
5. April, ritand 5, eter, fällt langſam. 
Bid: W. letter: theils trübe, iheils klar, Kühl. 


romauf: 
19 leere Kähne, von Schwetz, Neuenburg, Bromberg 


| und Thorn nach Rußland abgemeldet. 


Stromab: 
e 1 Kahn, M. Peretz, Plock, Danzig, 150 450 
r. Roggen. i 
1 080 ge 1 Kahn, Nover, Wloclawek, Danzig, 
r. Weiten, 
toihe, 1 Hahn, M. Peretz, Plock, Danng, 120 050 


en. N 

' 1020 „„ 1 Kahn, Bregmann, Plock, Danzig, 
r. Me izen. b 

1 1 Kahn, A. Perez, Wloclawek, Danzig, 


Kgr. Roggen 


Zomaske, 


208 765 Nor. Weizen. 


Kawezynski, Kahn, Rofenblum, Ciechanowiec, Danzig, 
162 067 Kar Weizen, 41 025 Kgr. Rogg., 200 Kgr. Erbſen. 


!! AI TER N IF er 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. pril 
(Telegraphiſche depeſche der „Dan Ztg.“ 
Morgens 8 Uhr. 


— 


Bar. | Tem. 
Stationen. . Mind. | Wetter. Cels 
Muüllaghmors . e AM 2 bedeen 8 
Aberdeen 82 NM 3 wolkig 6 
Chriſtianſund . . | 57 | nw 2 Schnee 1 
Zgopenhagen . 751 N 3 wolkig 1 
Stockholm NW 2 Schnee —3 
Haparanda .. 442 NND 3 Schnee —3 
Beiersburg . . . 1433 SSD 2 heiter 1 
Moskau ......1750|6 II bed a 
Cork, Aueensſown 765 | N 3 heiter 7 
Cherbourg. 180 nd 3 bald bed. 4 
elder 458 N 3 heiter 4 
BIN 2 heiter 3 
Hamburg... . 454 Nm 3 heiter 3 
Swinemünde 51 NRW 4 heiter 3118 
Neufahrwaſſer . 248 W 3 | bedeckt 2 
Memel. . I GW 2 halb bed. 21 
Ari? — en — — 
Hilter ... 287 Am 3 beiter 5 
Karlsruhe 458 N 2 | moikie 4 
Wiesbaden 57 N wolkig 4 
4 Ss 785 au 8 eh 1 
emniz 5 wo | 
Berlin 2802| NM 5 wolkig 2 2% 
Mien 154 I 1 | bebeikf 7 
Breslau . 752 8 11 eedeen 3 
Je d Air — — — — 
Nina 2522424 „4 gen rn, = a — 
Trieſt. 756 © 1 wolkig 12 


1) Nachts wenig Schnee. 2) Heute früh Schnee. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 leich, 
3 ⸗ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 8 = ftark. 7 er 
3 = ffürmiich, 9 Sturm, 10 ſtarker Sturm, 13 
heftiger Sfurm. 12 = Orkan. 
: Ueberſicht der Witterung. 
Die Luftdruchvertheilung hat ſich ſeit geſtern nicht er⸗ 


lichen Winde üper Gentraleuropa etwas aufgefriſcht⸗ 
wobei die Temperatur faßt allenthalben geſungzen ift. 
Im weſtlichen zeiten) iſt aufklaren eingetreten, im 
nordweſtlichen herrſcht heiteres Wetter, ſtellenweiſe haben 
in Deutſchland leichte Nachtfröſte ſtattgefunden. 

Deutihe Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 
| 


Barom. 


= 28 Thermom. ; 
| 8 Giand Celſtus. Wind und Wetter. 
16 | 2473 | + 85 Mugen nel u. wolkig. 
16 8 446.6 | + 29 |M, mäßig, debecht. 
12 3076 | + 42 N, lebhaft, wolkige Luft. 


8 ——— > H—ͤ—ͤ—ͤä —— men arena ee 
Veraniwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 


zug, 


Blattirt Seide m. © ee 


Beite 
Specialität: „Füllenleder“ — größte Concurren 


Handſchuh⸗Lager. 


Seidene denk Gum 
Knopf lang, 
Seidene ne l 6,56 8 0 ohne Raupen, pro Seibene TCravattes 3 - 1,50, 


Paa 
ap 3 Kandſckuhe, 6 . 18, » Pal 1, 1,25, 1,59, 
6 Knopf lg., 570 Paar M 1,25, 
Garn-Kandſchuhe⸗ E Knopf lang, p. Baar Sl 0,25. 
für Kinder, v. Baar M h 
Fabrikate in ſchwarzen und couleurten Damen- u. Kerren⸗Glacés. RN 
aller LCamm- und Siesenieber-nändfauhe — weitgehendſte 810 ui 


für Saltbarheit‘ 


1 om 9. Pußzig. 


fiene 11 die Fahrten des D „Putzig“ 


am Donnerſtag, den 


am Montag, den 22. d 
20. 5. Mis. von Bubig 


und Sonnabend, den 
aus. Der Dämpfer fährt dagegen 


Vormitt Wei 10 Uhr, von Danzig nach 
Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 
Seebad- Hellen Geſellſchaft. 


d. ne: von hier 


aut Daneben den 20. d. mus, 


Emil Berent. 


Handels-Academie in Danzig. 


Das 
Aufnahme neuer Schüler, die ein 


19800 Schule vorzulegen haben, wird der 
der Ferien in den Vormiitagsſtunden von 10—12 Uhr in ſeinemſſondere: 


(Kabrunſche Stiftung.) 


s neue Schuljahr 818 Donnerſtag, den 25. Kpril. Zur 


Abgangs-Zeugnis der früher be 


Amtszimmer im Schulgebäude bereit ſein. 


Dr. Otto Völkel, 


6951) Director der Handels Academie. 


Paul Borchard, 


80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Größtes Chemnitzer Sof 


Unterzeichnete während in allen gewünschten Formen gegen mäßige Prämien ab, insbe- 


8 X ue ennane 


er 639 ründet der 1631 LE GROS u. EN nn IL: 


Größtes Gravatten- Specialgefdüft 


gros et en d etail. 
„[Anerkannt Gröhte 8 Fabrikpreife, 


Bulsaren-Resatts, 3 St. M 2,00, 


5 dh 25 
5 . 508. Modernſte Stoffe wen 
tät, in großarkigſter Farben- un 
Starhe nofenträger 2.00 Milbieper-Bar- Muffe Almen, Haltbare e e een e ehe und couleurte Piauéweſten, 
* 5 2 * * 


Stoffe. 
couleurte und gemufterig, mo dict e e ee Anzug- Stoff (70921 


Truftstkarten, zur Ansicht. | = 
Reifedecken, Regen- und Zouriftenihirme, Regenröcke, K 
Unterkleider, Cravatten. A 


Für Sein chmecker. 200 Ctr. fr. Hauſtückkall 


Urtußiſche Lebens u. Garantie- Herſicherungs⸗ 
tlien⸗Ge alfa 1 Berlin. ee Le ht 
4 ) 
e den e n der angenehmen Rage, ee fellherer Zeitungs-Makulatur 


Grundkapital. „Reichsmark 3,009, 090 ars Kbſchlüſſe heute noch zu offer wird gekauft Kausthor 5. 
, g e e Den de e en eee 
S-, ung per Zollpfund 
1 129287233 Diener Diiihung I feinſchmeckend per Zollpfund A 1,30, Nuß baum-Pianing 


Nate „ Vͥ.857,429 Fade Aicher IL bree Ditduns, ver Sultpfund I 10, Pfau, „ie arne date wen Sl m 
— Sämmt INS ges ſind nach heutigen Tagespreiſen per % Pr verk. Caſtadie 28, I. 
Die Geſellſchaft schließt Verſicherungen auf das menſchliche Lehen 20 Bi meh ro roher r Caffee wird auf Wunſch ſofort friſch geröſtet. Piauiuo, Pill en 
liche en a e pilligsten Preiſen. Eine Eine al nene gebenen | 
ft zu verkaufen Tobias 
Ein junger, 


und guten Sitz. 


„Friedrich Wilhelm“ 


Wiſſenſchaftlich-techniſche Borbereitungsanftalt| , 


für angehende Kadetten zur See. 


Vorbereitung auf die oberen Klaſſen einer höheren Le ge 
in verpeſnißmäßis ſehr kurzer Zeit. N 15 0 


1082) 


Mädchen-Fortbildungsſ chule 


des Gewerbe-Vereins. 


Zur Kufnahme neuer . für das Sommerſemeſter, 


114 zu 3 Abr Auskunft b 


lich von 2 bis 4 Uhr . in meiner Wohnung, Alt 713g 


Graben 100. bereit 


Dr. Schrader, 


(vorm. Dr. Schlichting.) 


in ich während der Ferien täg- 


Th. Both, 


Ordner des Unterrichts im Gewerbe. Verein. 


Verkauf von Handels-Etabliſſements 
am Seehafen Danzig Neufahrwaſſer. 


„Zwei zu Neufahrwaſſer, ber Erlen von Danzig, un- Adalbert Karau 
8 d den an 0 a 7 
r 77 A 


1 
Ro 


zum 30 


zum 4, rt Abends 6 Uhr zu binden haben. 


Münchener Parr Eri, 


König der Bairiſchen Biere. 
General-Depot für Oft- und Weſtpreußen. 


Qualität. 
Danzig, den 16. April 1889. 


Original⸗Gebinde von 8½ Liter an, 


ente empfing friſche Sendung in bekannt voriüglicher 


Edmund Einbrodt. 


„„ 


Ein Son wurde uns 

heute gebor 9 
Danzig, d. 16. April 1889. 

90 Otto Perl 955 in und Frau. 1 
geb. Wolff. (7146 


Danzig, 16. April 1889 
John Gibſone u. Frau 


geborene 
v. Joeden Soniecnolsha. 


f Seine Verlobung mit 
Fräulein Lore Seh me 
Tochter des Geheimen 
Gommerzienraths ern 
John Gibſone und feiner 

Gemahlin geb, v. Joeden 

Koniegpolska Be fh 

anzuzeigen (7154 

Danzig, 16. April 1899 

John Hoeftman. 


Die Beerdigung der Frau 
Keiler 


findet Donnerstag, Vorm. 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten 
Marien-Kirchhofs aus ſtatt. (1187 p. % 2,20 U in 


Von heute ab werden 
Zahlungen für die Firma 

„ Bergmann, Hunde. 
geile 25 im Comtoir part. 
in den Vormittagsſtunden 
von 10—2 Uhr in ei 
genommen. 


Looſe der Königsbe 
Lakterie a l 8. „ 
Lt d. ieee Pferde⸗ 
otterie 
Weſeler Rirdıbau-Geldlotierie, 
au tdewinn JUL 40000, Looſe 


Martendurger @eld-Botterie, 
Bar tgewinn A 20000. Cooſe 


83 

2 210 De ‚Dierienpusger Pferde 
Lotterie d 35 

Rothe Kreuz- Lotterie, Haupt 
gewinn il 150000, Bode 
a 140 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Fetten 


Räucherlachs 


Alons Kirchner, 


oggenpfuhl 73. (7181 


Empfing 
friſche Kieler 


f Sprotten, 


fetten 


Räucherlachs, 


große 


Neunangen, 


Elbcaviar 


F. E. Goſſing, 


-und Portechaiſengaſſen⸗ 
Zoten und Je 14177 


Sandfchinken 


* daß ich den 1 
e Zur Srühjahrs-Gaifon Ba; ie din Gandgrube 28 
E. J. Sontowski, empfehle mein reichhaltiges und geſchmackvolles Lager buch auf Rbrahtung: iſt eine Wohnung von A 


Letten Aäncherlachs 


jetzt täglich friſch aus dem Rauch 
n ganzen 95185 . 


billiger un) 
Carl Köhn, 


Echt Wiener 


a le 


ſowie änlich iel zu 
e empfiehlt 165105 0 


beſten Qualitäten 


Max Lindenblatt, 
Heilige Geiſtgaſſe 13 


Kaiſer⸗Kuszug, 
bi 08, 
o. 


7 


do. II, 
offerirt (7151 


Dani iger Helmühle 


Be 55 Vanig und Co. 


2m. I. 


(7134 


Siausihor 5. _ 138 Chemnitzer Stoffhandſchuhe 


Sontenſchirme 1 g 
auch ſolche d. in d. Lagen gebroch. 
Rep. an an Sonnen- 
ſſchirme erbittet B. Schl 447183 8 
= Breitgaiie 5. 


Herſi chexungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinnantheil, Eichorien per Zollpfund 15 Pf., 3 % 
gebild. Kaufmann, 


Leibrenten- und Benlions-Berfiherunaen, 
Guſtav Gawandka, 
nhaber eines eignen, flotten 


Alt 5 
Arbe air gan ber Veen wöchentlicher 
Erſtes Danziger Conſum-Geſchäft, 
Special-Geſchäft & la Conſum Verein. wühaber eines eianen., flotten 
etwas vermögenden Dame zu ver- 


Nur Nr. 10 SE Feen 


Prämien 
dar elne Nu Antragsformulare werden unentgeltlich verab- 
2 ſon ide Auskunft gern extheilt im Bureau der 
Were -Agentu 
4 Koplengaſſe. Gef. Off nebſt Photographie 


„Danzig, Vor ſtädt. Graben Nr. 12— 1, 


wie durch die an allen eren Orten b den K ei 
hee 15 Die an lin K ren Orten beſtehen 9 07178 


Die General-Agentur. 
R. Bielefeldt. 


Solide ch tüchtige Vertreter werden noch gegen hohe 


Bronfon angeltellt. 
Neuheiten in 


089 unte er Nr. 7122 in der Exped. % 
Zeitung erbeten. 


Suche für mein & 1 
a ‚Schmiede, Wagenban u. Metalldreherei fate ae 
mit Dampfbetrieb 5 jungen Mann. 


f 0 ee Hier ee een. 
5 eier 
Sonnenſch irmen R. G. Kollen, 1 Eine pfenha une 
[Hopfenhandlun 
ee | Wag Aae 19 5 . 12 piet die ſie i 1 1 


’ ü ‚ Bewinn-An 
ee, ed A les 
41 00 ein un 7019 


Berlin 
Ein Lehrling 


Fabrikation von Luxus- und | Lager von Batent-Wagen- 
Gebrauchs fahriengen aller [Achſen, einfach gedrehten 
Art, SEAT Roll-, Mö- | Achſen, Magenfedern, ein- 
bei- u. Wirihſchaftswagen, zelnen Theilen zupatentachſen, 
Centeſimal⸗ W le wie Buchſen, eber, Mut⸗ 


gen! 5. R tern, Kapſeln und IR: 15 in Expeditions -Gomtoir 
g Schirmfabrik, 71891 Kufbeſchlag e Sulf aubftack- 3 in Neufabrwaffer kann ſich melden 
Danzig. Langgaſſe 35. nach neueflet engliſcher artikel. Ruud. Freymuth, 
175 Neu! B. N. P. 1 108. Nen 719. rauengaſfe 21. 


5 Pünktlichſte ie Ausfühungieber 


l- . tüct. Inſpektor wird 

Zur Metaldteharbeit und N S e ee 1 bee ez 

77 an : N ratur Hufpolſter Ktleiſt erde (7182 
Frühlahrs:Saifon 1 zu ſoliden 1 Sauberſte Enfahlhufeifen ete Alain, sen eee 

halte mein mit allen Neuheiten Ausführung wird zugeſichert. 2. Damm 5, 1 Tr. 123 


aufs Fee ſortirte 


Herren- und Knaben⸗ 5 
hüte und Mützen 


angelegentlichſt empfohlen. 85 
Beſtellungen, ſowie Repara- 

turen werden aufs Sorgfältige 

ausgeführt. 5 


ESEyecialpreisliſten und Zeichnungen, ſowie Koſtenan⸗ = 
2 schläge ben gr. SE gratis und franco. ee bene ois e a 


| x eweſener ititat air- 

Buckche) 3. Basdesen. ; ur 
ew. Taſſirerin ſ. v. als 

ei in. Engagement. Ge 

u. 7110 in der Expedition dieſer 

Zeit na er eten. un 

Fu welche ihre Nieder- 


\ 1 
Louis Ehrlich, Hutfabrikant. | 5 | Damen e 
Al, Kundegaſſe Ak, 1 . . 7 Frau Ludewski in Königsberg 


„Ober⸗Haberberg 26. 
i hrenfadie, (7089 


Empfehle zur Saison: N N EE 
02 9 8 I \ # * 3 |; 3 3, Dir, Söhe, 00 
Vielfach Höcherlbräu pn | / N ea 1 m e e 
: ; 121 22 5 5 in aut möbl. Borderzimmer 
in Gebinden und Flaſchen. Alleinige Niederlage. Danziger Ei in verm. Fraueng 8, I. 
i Vel ed-Denöt ki 
7225 bo. 3 Treppen. E105 
Bilfener Gesdge . 08 |E € ocipe ep Wee Tram eig 


Lager- hällio),. : ASt Langebrücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, Zune, Enter aa von me 


0 
Berliner Meitbier a SONST rößte u. ältefte Fahrrad⸗Handlung am Platze. laß ſofort zu vermiethen. 
i efundheits -Bier 8 größ Ee mein großes ſortirtes Lager getan. 


m in Pommern engliſcher ſowie beſter deutſcher 


(Büt 30 Fl. 
„empfiehlt die alleinige 5 und Berſandt⸗ -Geſchäft 
n 9 Art. 


Canggaſſe 66 


iſt die erſte Etage, ae 


C. F. W. Müller Nachf., 
Langgaſſe 75. 


Beſtellungen nach außerhalb ſofort. (7134 


au als Wohnung zu 
10 Näheres part. 
im Laden. (6902 


Zimm., 
E. Stemming Babeitube, alen und font 


gem Zubehör, neu decorirt, 
0 alt, 1 n e En 

\ von 
9 18 debe zu beſehen. (5897 


71090 


F. A. AT Dan is, Jnhnmisgefe 29, 


vom einſa vn 920 zum eleganteſten Genre zu anerkannt | 
1 len und billigen Preiſen. (7198 


N. Klein, Handſchuhfabrik, 


„Grohe Arämergafie Sr ne Danziger 
el „ 8 Reiter-Verein 
Dorit. Graben 18, Ecke Melserg, 50 von 100 bis 500 in Stangen und Blöcken, den 18. d. Mis. 
ed. Rieſer aus Tyrol T. eſenbahnchenen 1a Meicblei in duden re e 
Rohzink in Platten 17%, Uhr. 7083 
Senbihungeihäit i in en Lager, bflltalle Be zu 0 4 u, 11 9 0 Mtelledes. eines Gomitee- 
8 ifenb i zum Geleiſe. Grubenſchienen 
empfiehlt zum Feſt Neubellen in e s liur S 0 alen enten. 72 — 79 8 e- 2. Wascher Aorta 
Hand ſchuhen, Cravatten. Eine Partie i ſchmiebeelferne Rohre zu W 1 e wb z en. 


Der Boritand. _ 
fene von Sup, und A ne ann henler. 


Fabrik und Lager. 5 


Regen- u. Gonnenſchirme 


En-tont-cas 9 a dle Art, 9 15 Ben, 
in überraſchender Auswahl zu anerkannt billigen Preiſen owries aller Ar 8 Wen 
a Freit d 19. Abf. 
1 en Schmalſpur - Bahnen IA cleſſen 


H. Fränkel, 


Langgaſſe Nr. 26 neben dem Polizeigebäude. 


beg Reiten x. Beldwaaren 


ür 
Bauunternehmer, landwirthſchaftl. 2 „ 
au genden e e t 


5 1 A ie ug. Bieber, Uhrmader. 
Au Um IIe SWelse — ESEEPTOREE 
Bertha Böhmke 


auch gebrauchtes Material. 
Reparaturen an Locomotſven, Fowries, Weichen, Gleiſe etc. bei „Danig wi Bi eb Sent 
eelig in 


werden ſchnell und billig ausgeführt. J 
b 1 5 l 
Ludw. Zimmermann Nachflgr., Danzig. u 60 1 etaden. ä | 
Siihmarkt 20/21. 34 zurückgegangen iſt. | 


Tüchtige Ofensetzer 


finden dauernd gute Arbeit bei hohen Accord- 
sätzen. Antritt möglichst sofort, (7095 


Thonwaaren-Fabrik der Magdeburger Bau- Lebit-Du mir noch? 


und Creditbank ae O. Duvigneau & Co., "3000 kis 3500 N 0 rk Tährligen Tan a Druck und Verlag 
g. b ger Thätigkei 
e eee eee , 2 e 


2 


} > Brandenburg-Preußens 
Rechtsverwaltung und Rechtsverfaſſung, 


bdargeſtellt im Wirken ſeiner Landesfürſten und oberſten 
. Juſtizbeamten von Ds Adolf Stölzel. 


(Schluß.) 

Eein halbes Säculum ſpäter wurde der Verſuch 
unternommen, in Preußen die Deportation als 
Strafmittel einzuführen. 
weichens einiger in Danzig zu langjähriger Ein⸗ 
ſperrung verurtheilter Speicherdiebe gab das 
dortige Stadtgericht im April 1799 zu er wähnen, 
ob es nicht räthlich ſei, „unverbeſſerliche Böſe⸗ 
wichter des Landes zu verweiſen und des Endes 

auf einem ausländiſchen ſegelfertigen Schiffe 


unterzubringen“. Der Großkanzler Goldbeck meinte, 


die Sache laſſe ſich unter Fernhaltung „jeden 
Alnſcheines von Menſchenhandel“ fo ausführen, 
daß man holländiſchen oder hamburgiſchen Käufern 
die Deporianden, ohne dafür elwas zu zahlen, in 
einem inländiſchen Kafen zur Coloniſation Nord- 
amerikas übergebe, und arbeitete eine Denk- 
ſchrift darüber aus, welche die Vortheile dieſes 
Verfahrens darſtellte und auf das Beiſpiel der 
Pfa hinwies, welche behufs der Deportation 
ihrer Verbrecher nach Oſtindien mit Holland in 
Verbindung ſtehe. Er fragte jedoch den Minifter 
Beyme erſt an, „ob es wohl gerathen ſei, Sr. 
Maj. den darin enthaltenen, auffallenden Antrag 
zu unterbreiten“. Auf die „nicht ohne Schüchtern⸗ 
heit“ von Beyme unternommene Vorſtellung 
billigte der König den Plan und ließ die Höfe 
von Petersburg, Madrid, Liſſabon, Kopenhagen 
und Amſterdam durch ſeine Geſandten ſondiren. 


Allein nur in Rußland ſchien man etwas erreichen 


zu können. Von dorther kam im Januar 1801 
das Anerbieten, die zu lebenslänglicher Freiheits- 


ſtrafe verurtheilten Verbrecher in Archangel, wohin 
ſie auf preußiſche Koſten zur See gebracht werden 


ſollten, um Transport nach Sibirien zu über⸗ 
nehmen. Während nunmehr an der Kufſtellung der 
Liſte der deportanden gearbeitet wurde, übernahm 
an Stelle des im Mär; 1801 erdroſſelten Zaren 


Paul die Regierung Rußlands der Zar Alexander. 


Sein Miniſter des Auswärtigen beantwortete eine 
erneute Anfrage Preußens, in welcher die Uetzer⸗ 
nahme der Gefangenen an der ruſſiſchen Grenze 
vorgeſchlagen wurde, mit dem Beſcheide, „es ſei 
doch höchſt ſeltſam, daß ein Staat die Verwahrung 
der Verbrecher des anderen übernähme”, Preußen 
ſolle den Transport bis Narwa bewirken, aber 
die Koſten der weiteren Beförderung bis rchangel 


27 jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilter Kupfer- 


im Betrage von 12000 Thalern gefälſcht und 
bereits zwei Jahre in Spandau verbüßt 
hatte. am 11. Juni 1802 ging der Transport 
von Pillau ab und langte am 
im Narwa an. Bis dahin war 0 

Koſten entſtanden. Für die Weiterbeförderung 


Koſten trugen die Regierungen von Deſſau und 
Anhalt, da ſich unten den Deportirten ein Deſſauer 


Berliner Zeitung bekannt machen, daß mit dem 
ruſſiſchen Hofe „die Vereinbarung getroffen ſei, 
incorrigible Böſewichter in den im äußerfien 
Sibirien über tauſend Meilen von der Grenze 
| der königlichen Staaten belegenen Bergwerken 
zum Bergbau gebrauchen zu laſſen und daß am 
17. Zuni 58 ſolcher Verbrecher in Narwa „wirklich“ 
abgeliefert ſeien, daß auch „durch fernere von Zeit 
zu Zeit bevorſtehende Abfendungen die Eigen- 


thumsrechte der Unterthanen gegen die Unter- 
Bundesverſammlung, erfreut, ſich durch 


| nehmungen ſglcher Böſewichter geſchützt werden 
ſollten“. Der Miniſter des Auswärtigen o. Alvens- 
leben tadelte dieſe 
nicht ein allgemeines Abkommen mit Ruß- 
land, ſondern nur eine individuelle Anord- 
nung des Zaren Paul vorliege. Und wirklich 
mußte im Oktober 1802, nachdem ſich Friedrich 
Wilhelm III. ohne Zuziehung des Zaren über die 
Länderentſchädigungen für die Abtretung der 
Rheinlande mit Napoleon geeinigt hatte, der 
preußiſche Geſandte in Petersburg von dem 
ruſſiſchen Minister hören, „etzt unter veränderten 
Umitänden” würde ein neuer Deportationsantrag 

Sr. kaif. Majeſtät mißfällig ſein, „weil erſtlich der 
Transport dieſer Leute mit großen Schwierig 

I} heiten verknüpft ſei, des zweitens es Aller höchſt· 
f dero moraliſchem Gefühle widerſpräche, ähn⸗ 


lichen verworſenen Menſchen in eigenen Staaten 


einen Kufenthalt zu gönnen, weil auf jeden Fall 
die mit der Verweiſung nach Sibirien verknüpfte 
Der König richtete jetzt ſeine Blicke auf 

die däniſchen Colonien und 
| Einführung der Deportationsſtrafe feſt, obwohl 
ſich im Frützfahr 1803 ergab, daß die Ruſſen 
ben oben erwähnten Kupferstecher, weil er in NMarwa 


* bei den dortigen Offiſteren beliebt gemacht hatte, 


in Narwa behalten hatten. Als aber gar einige 


| der ſchlimmſten der deportirten Verbrecher den 
Weg nach Preußen zurückfanden, um bei Grau- 
denz ſchleunigſt eine große diebsbande von 39 


Perſonen zu organifiren, wurde jeder weitere 
Deporiallonsverſuch aufgegeben. KAugenſcheinlich i 
empfand weder Goldbeck noch der König ſelbſt, 


welcher des erſteren von Alvensleben ange- 


fochtene Publication billigte, das Demüthigende, 
ber Art des im Prozeſſe Lüning ermogenen, einen 
preußiſcher Strafgefangener in ruſſiſche Kaft 
zu laſſen, und damit jede Cabinetsjuſtiz rechtlich 


weiches für unſer Gefühl in der Unterſtellung 


zweifellos liegt. ER 5 
Ein anderes merkwürdiges Beiſpiel für den 
Wandel der Anſchauungen bietet uns die 


Briefe, welchen er kur; vor ſeinem 50 jährigen 
5 Dienſtſubiläun (30. Januar 1821) an jeinen 
Schwager ſchrieb: i 


i 1% Gi i i Leib 1 
„Es reißt jetzt die Sitte, daß die Invaliden an ſpricht über "inter Weiter, feine Erklärung 


und Seele, die das phuſiſche Verdienſt haben, die 
fläͤnfüigjährige Jerfiörung durch ihr aun überlebt 
u haben, biefen Tag feiern, ſich vom Könige belohnen 
Iaffen und ihren Amtsgenoſſen Worte und ne 
abbringen, deren Werth ich vollkommen 947 m 
wlelche an Leichtigkeit zunehmen, je höher der 1 
piunct iſt, auf dem der gemifbrauchte ſiehet. Mir i 


Anläßlich des Ent⸗ 


übernehmen. Unter den für den erſten Transport 
ausgewählten 58 Verbrechern befand ſich ein zu 


ſtecher aus Glogau, welcher Banko- Obligationen 


17. Juni 
n waren 7800 Thaler 


liquidirte Rußland noch 2800 Thaler. Zu dieſen 


und zwei Bernburger Unterthanen befanden, nach 
Derhäliniß bei. Goldbeck ließ nun durch die 


Veröffentlichung, weil 


Abſicht aus, durch einen Miniſterraih unter ſeinem 


| niffe zu vernichten und die betheiligten Richter zu 


gerichts darüber eimog, ob Grund zu einer Cri- 


| örterungen einließen. Das Kammergericht fand 


anſtößige Bemerkungen“ aber nichts Gtrafbares. 


zu erkennen zu geben. Das geſchah durch eine 
Strafe nur für Einländer geltend fein könnte”, | allen anderen Oberlandesgerichen zur Warnung 


hielt an der daß „die Eniſcheidungsgründe nicht nur vielfach 


fremdltegendes 


Proben feiner Kunft vorgelegt und ſich damit 


Keußerung des Juſtizminiſters Kircheiſen in einem 


dieſe Fener ein Greuel, wie es jedem Mann von Ge. 
fahl 6005 follte. Ich habe es vielfach meinen nahen! 


ge zu Nr. 17637 


Dienſtag, 16. April 1889. = ur 


Collegen geäußert, daß ich jede Vorbereitung dazu für 


eine Feindſeligkeit anſehn würde, und ich ſolite doch 
Serbien daß meine Stimme dabei gehört zu werden 
verdienet.“ 


Weit wunderbarer aber möchten uns doch die 


Ausführungen der beiden Gerichtshöfe berühren, 


welche mit der Strafverfolgung der Gedichte des 
Dr. Lüning in Paderborn in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1845 befaßt waren. Dieſe Gedichte 
griffen die beſtehenden Inſtitutionen im Herwegh⸗ 
Freiligrath'ſchen Stile an und trugen ihrem Der- 
faſſer von dem EriminalfenatdesOberlandesgerichts 
Paderborn nur eine Verurtheilung wegen frechen 
Tadels des Bundes ein, während der zweite Senat 
als Berufungsinſtanz ihn gänzlich freiſprach. Laſſen 
wir unſeren Autor ſelbſt darüber reden: 
„Intereſſanter als der Inhalt der Geſetze iſt der der 
gerichtlichen Entſcheidungsgründe. Sie geben im Verein 


mit jenem ein wunderdares Spiegelbild der Zeit. 


Wenn dem Könige von Baiern nachgeſagt wurde, er 
habe ſeine Stände „mit hohlen Phraſen und leeren 
Verſprechen abzufinden gewußt“, jo ſollte darin „ein- 
leuchtend noch keine Beleidigung liegen. Bei Prüfung 


der Frage, ob der von Lüning in einem anderen Ge- 


Ru unverholen ausgeſprochene Tadel der Cenſur, 
diefer „Mörderin an dem freien aufſchwung der 
Geiſter“, ſtraffällig ſei, ſprach das Gericht aus, daß 
die Cenſur von einer großen Zahl der beſten und ge⸗ 
ſinnungsvollſten Baterlandsfreunde angefeindet werde 
und der Angeklagte in poetiſcher Form nur das aus- 
drücke, was die Gegner der Cenſur überhaupt zur 
Rechtfertigung ihrer Meinung vorbrächten. Lediglich 
darin, daß eines der Gedichte Beſchränkungen der 
deutſchen Verfaſſungen und die Unterdrückung der 
Preßfreiheit durch den deutſchen Bund, dieſen „Sar⸗ 
Rophag der Freiheit“, als einen „Mord“ bezeichnete, 
„deſſen bleicher Schatten den Bund verfolge“, erkannte 
der Richter erſter Inſtanz eine Schmähung von Bundes- 
beſchlüſſen, er unterließ indeß nicht, in ſeine Ent⸗ 


ſcheidungsgründe einzuflechten, daß „die deutſchen 


Patrioten größtenteils auf eine innigere Ver- 
bindung der deutſchen Völker gehofft hätten, als ſie 
durch den Bund erreicht ſei“, und daß die Geſchichte 
der Neuzeit lehre, wie durch ähnliche Ideen die Ent⸗ 
ſtehung der burſchenſchaftlichen Verbindungen veran⸗ 


laßt, mit wie wenig Anklang aber die Verfolgung der 


Theilnehmer derſelben im Volke begrüßt und welche 
gereifte Stimmung hierdurch hervorgerufen ſei. Der 
Richter zweiter Inſtanz ging noch weiter. Er vermißte 
bei dem Gedichte, weſches ſich gegen den deutſchen 


Bund wandte, die beleidigende Abſicht. Stelle man 


ſich „bei der Beurtheilung einer freien Ergieſſung 
poetiſcher Muße auf den Standpunct des Dichters“, 
fo erſcheine es als die erite Aufgabe jeder echt poetiſchen 
Kuffaſſung, „das Gefühl durch warme Behandlung des 
Stoffs zu begeiſtern und die Phantaſie durch treffende 
Bilder und paſſende Vergleiche angenehm zu be- 
ſchäfligen“, Nur dieſes habe der Angeklagte gethan, 
wenn er den Gedanken „in ein eniſprechendes Bild zu 
kleiden ſuche“, daß „die ungenügenden Beſtimmungen 
der Bundesacte und der Bundesbeſchlüſſe über die 
Verſchmelzung Deutfchlands, über Preßfreiheit und 
Landſtandſchaft nichts als das Grab der großen Er- 
wartung glühender Patrioten darſtelllen“. Das „in 
ächt poetiſcher Auffafjung vollendete“ Bild eines Zwei⸗ 
kampfes zwiſchen Hoffnung und Wirklichkeit habe nahe 
gelegen und „die dichteriſche Apoſtrophe“ des Bundes 


als „herbe Frucht der Siege“ oder als „der Freiheit 


Sarkophag“ habe ſich „füglich, wenn die Einheit des 
Bildes nicht geſtört werden ſollte, nicht in andere Worte 


kleiden laſſen“ (); die Klage über Unterdrückung der 


Burſchenſchaften und über Nichtbeachtung der flehenden 
Bitten des hannoverſchen Bolkes um Kufrechthaltung 


| feiner Verfaſſung ſeien „nur eine weitere Ausführung 


des Gedankens, daß die bisherige Wirkſamkeit des 


Bundes den während der Freiheitskriege gehegten 


Erwartungen keineswegs entſprochen und daß das 
deulſche Volk die gewünſchte Nationalvertretung nicht 
gefunden habe“. Wenn der erſte Richter noch beſonders 
daran Anſtoß nehme, daß der Dichter den deutſchen 
Bund ſeine Incompetenzerklärung in der hannoverſchen 


Berfaſſungs angelegenheit „lächelnd“ ausſprechen laſſe, 


fo „bedenke der Richter nicht, daß das Lächeln ebenſo⸗ 
wohl ein Ausdruck der Freude als des Spoltes ſein 


könne; alles Anſtößige des Lächelns verſchwinde aber, 


wenn dadurch nur angedeutet werden ſoll, daß Be 
eine In- 
comptenzerklärung der höchſt delikaten Gntſcheibung 
jener Verfaſſungsfrage entziehen zu können, ihren Be- 
ſch luß den Beſchwerdeführern lächelnd publicirt habe.“ 

Der König, aufs höchſte erbittert, ſprach die 


perfönlihen Vorſitze die Paderborner Erkennk⸗ 


beſtrafen. das wußte der Juſtizminiſter Uhden 
abzuwenden, indem er ein Gutachten des Kammer- 


minal- oder Disciplinar-Unterſuchung vorliege, 
da die Entſcheidungsgründe ſich in polltiſche außer- 
halb ihrer richterlichen Thätigkeit liegende Er- 


in den Entſcheidungsgründen „ganz ungehörige und 


Hierauf geſtützt beantragte Uhden bei dem König, 
den beiden Gerichten das allerhöchſte Mißfallen 


mitgeihellte Ordre, welche nachdrücklich tabelie, 


ohne Noth auf ein der richterlichen Entſcheldung 
politiſches Gebiet übergehen, 
ſondern faſt in Parteianſichten ausarten“ und 
damit dem Verdachte Raum geben, daß der Ge⸗ 
richlshof, „uneingebenk ſeiner richterlichen Stellung, 
gerade unter dem Schutze dieſer, geglaubt habe, 
Parieimeinungen des Tages Geltung verſchaffen 
und Anſichten ausſprechen zu können, welche 
andere der Gefahr richterlicher Beſtrafung aus- 
ſetzen würden“. 

Erſt durch den Artikel 7 der Berfaflung vom 
31. Januar 1850: „Niemand darf feinem geſetz⸗ 
lichen Richter entzogen werden. Ausnahmegerichte 
und außerordentliche Commiſſionen find unftatt- 
aft“ wurde die Ausführung eines Planes von 


Strafprozeß durch einen Miniſterrath entſcheiden 


unmöglich. 
Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung am 2. April 1889. 
Der Director der Geſellſchaft. Herr Prof. Dr. 
Bail eröffnet die Sitzung. 
Herr Realgymnaſtallehrer Dr. Fricke⸗Dirſchau 


und Borausbeftimmung” Das Wetter jetzt 
ſich aus mehreren Einzelerſcheinungen, wie Wind, 
Temperatur, Jeuchtigkeitsgehalt der Luft, Be- 
wölkung und verſchiedenen Arten von Nleder- 


ſchlägen zufammen. Die meiſten derſelben laſſen 


ſich als Begleiterſcheinungen des Windes auf- 
faſſen. Dleſe Luftbewegung enifteht in Folge des 


3. B. über beſonders warmen Stellen, wie über 


enthaltenen Waſſerdampfes als Nebel, Wolken, | 


dieſes Winters wieder ſtarken Froſt brachte. ſehr 


Ausgleichbeſtrebens verſchiedener Luſtdruche über 
natürlich, denn wir erhielten dieſen Wind aus 


einem größeren Ländergeblet; es iſt das Strömen a 
der Luft von einem Lufldruckmaximum nah Südbſchweden, wo ein Maximum mit 150 Kälte 
einem Minimum hin. Wie bekannt, bewegt lagerte. Mit dem Durchzuge dieſes genannten 
ſich der Wind nun nicht gradlinig von dem Minimums, welches in Deuiſchland den Lufbruck 
Gebiete größeren Luftdrucks nach demjenigen erniedrigte, während er im Norden ſtieg, wurde 
niedrigen Luftdrucks, ſondern ſpiralig um den ganz deutſchland wieder in Eis und Schnee 
Ort mit niedrigſtem Luftdruck, um das Luftdruck⸗ gehüllt. i 

minimum, eine Ablenkung der Luftſtrömung,⸗ Betreffs der Borausfagung des Wetters iſt zu 
welche ſich aus der Drehung der Erde zur Genüge bemerken, daß wenn alle einzelnen Elemente, die 
erklärt. das Wetter zuſammenſetzen, genau bekannt find, 

Während um ein Minimum herum die Luft | wir im Stande wären, das Wetter nicht bloß auf 
ſich von allen Seiten nach dem Centrum deſſelben Tage und Wochen, ſondern auf große Zeit⸗ 
hindrängt, fucht fie in der Gegend höchſten Luft | räume vorauszuſagen. Das wäre nur der Fall, 
druckes, im Maximum, vom Centrum nach allen wenn entweder die Bahnen der Minima 
Seiten hin abzufließen, wobei wiederum eine | ganz beſtimmte ober wenigſtens für eine Jahres- 
durch die Erdrotation bedingte ſpiralige Ab- zeit beſtimmte wären, was indeſſen nicht der Fall 
lenkung des entstehenden Windes eintritt. Das iſt, oder wenn der Wetterprophet ſehr häufig an 
Maximum hat den Charakter des Beſtändigen, jedem Tage neue kelegraphiſche Nachrichten von 
wochenlang lagert es oft auf derſelben Stelle oder allen Gtationen über die Wetterlage empfinge. 
ändert nur wenig ſeine Lage, bis ein Minimum In dieſer günſtigen Lage befindet ſich aber der 
in feinen Wirkungskreis eindringt und ſeine Serr- | hohen Koſten wegen nicht einmal unfere deutſche 
ſchaft zerſtört. Wie kommt dieſe gleichbleibende | Gentralftation, die deutſche Seewarte in Hamburg. 
Ruhelage zu Stande? Im Minimum ſteigt die Luft | Daher kommt es auch vor, daß von ihr gegebene 
in die Köhe, breitet ſich oben aus und erſetzt in] Sturmmarnungen oder ſonſtige Wettervorausſage 
einer Gegend mit hohem Luftdruck durch fort⸗ ſich oft als irrthümlich erweist. 
währende Zufuhr von oben die Luft, welche Die Bahn des Minimums läßt ſich nach einer 
durch Abfluß verloren geht. Die Beſtändigkeit des | Reihe von Beobachtungen wohl für einen Tag 
Maximums iſt dadurch geſichert. vorausſagen, weiter hinaus aber kaum, da zu 

Die Minima haben, wie die Beobachtung lehrt, leicht plötzliche Aenderungen eintreten und damit 
gewiſſe Iugftraßen. Saft ausnahmslos bewegen ein Umſchwung der Wetterlage; aber auch ſelbſt 
ſie ſich in im allgemeinen weſtöſtlicher Richtung; dieſe Vorausbeſtimmung iſt unſicher. Die Zahl 
die umgekehrte ift fehr ſelten. Für Europa it | der Treffer iſt noch immer verhältnißmäßig gering. 
von Bedeutung das Auftreten der Minima | Der Vortragende ſchlägt vor, daß man die 
über Großbritannien oder an der norwegiſchen | Prognoſen nicht zu detafllirt gebe, vielmehr mög ⸗ 
Küſte, von wo fie nordöſtlich, östlich oder ſüdöſt- lichſt einfach machen ſolle, um die Treffer zu er- 
lich weiterziehen. Eine genügende Erklärung hier- höhen und das Vertrauen des Publikums zu 
für giebt es bis jetzt noch nicht. erwerben. Es würde für einen Wintertag 

Während ſie, ſo lange ſie auf dem Meere zum Beispiel genügen: Froſt oder Sroft- 
ſind, häufig an Tiefe zunehmen, verflachen wetter mit Schneefällen oder Sturm und 
fie nach dem Betreten der Continente und Thauwetter. Etwas, was mit ziemlicher Sicher ⸗ 
gleichen ſich ſchließlich mehr und mehr aus. heit vorhergefagt werden kann, iſt übrigens der 
So lange ein Minimum nämlich über Nachtfroſt vermittelſt der Thaupunktbeſtimmung. 
ein erwärmtes Meer hinſchreitet, wird die von Liegt nämlich der Abends beſtimmte Thaupunkt 
ihm erwärmte und mit viel Feuchtigkeit beladene über Null, je ist, wie man aus Erfahrung weiß, 
Luft immer von neuem zum Auffteigen veranlaßt ſelbſt in klaren Nächten kein Froſt zu erwarten, 
werden, und wenn mehr aufſteigt, als zuſtrömt, weil bei der Erniedrigung der Temperatur unter 
den Thaupunkt eine Ausſcheidung von Niederſchlag 
ſtattfindet, die mit ihrer dabei freiwerdenden 
Wärme die weitere Temperaturerniedrigung auf- 
hält. Liegt hingegen der Thaupunkt unter Null, 
fo iſt Nachtfroſt zu erwarten. Doch iſt auch hier- 
bei die allgemeine Wetterlage zu berüchkſichtigen. 

Zum Schluß ſpricht der Vortragende über die 
Falb'ſche Wettervorausſage, welche in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt ſich keiner Anhänger zu er- 
ganz. freuen hat. 

Bon den verſchiedenen Begleiterſcheinungen ber | Herr Prof. Bail demonſtrirt die höchſt einfache 
Maxima und Minima und der dadurch bewirkten] Sauerſtoffgewinnung mittelſt Waſſerſtoffſuperoxud 
Winde werden zunächſt die Niederſchläge erwähnt. Ss asen n ee ne ana 
Die Möglichkeit der Kusſcheidung des in der Luft 


dem Golfſtrome, fo wird das Minimum ſich ver⸗ 
tiefen. Ueber dem Lande aber wird der Feuchtig⸗ 
keitsgehalt der zuſtrömenden Luft allmählich ab- 
nehmen. Tritt nun, wie das namentlich im 
Winter häufig iſt, eine Abkühlung der Luft über 
dem halten Erdboden ein, jo ſchwinden die Be- 
dingungen für lebhaftes Aufſteigen der Luft; das 
Minimum verflacht ſich und verſchwindet ſchließlich 


Regen, Schnee iſt gegeben, wenn 3. B. feuchte feſ 
Winde über Länder dahinſtreichen, die kälter find | locb 93 } Haser Till, 
als die ftrömende Luft, oder wenn über er- | tungerzallt) feiter, loco 56) 
märmten Gewäſſern oder feuchten Gegenden die April, Mai r, der Der 
Luft ſich ſehr abkühlt; in beiden Fällen bilden ruhig, — Welroleum ruhig, © 
ſich Nebel. Hauptſächlich aber und in größtem 5 i 
Maüftabe findet eine ähnliche Ausſcheidung von | ® 
feinen Waſſertröpſchen ſtatt, wenn feuchte warme | 1. Product, Balls 88 
Luft in die Höhe fteigt und ſich dabei abkühlt. 
Abet an 15 fenden ide ſchag au 
gedehnten Wolkenbildungen, zu Niederſchlägen in | per April 8312. per M ½ ost Ya, 
ga: 2 en 11 ſich 1 Ab- per Derember { 9 wc 1 10 1 
ühlens der waſſerdampfhalligen Luft. | m : ee good average gane 
Niederſchläge fallen indeſſen nicht ſelten über a Tl DE SDR TORE, BET Den. 108,25. Un- 
Erdſtrichen mit hohem, ja ſelbſt mit ſteigendem 


Bremen. 15 8 
Eufidruck, immer aber läßt ſich in der näheren Mill, ane Gianbarö white 625, B 


5 Br. 
Mannheim, 15. April, Getreidemartt. Weizen per 
18, per Juli 5 


oder weiteren Umgebung ein Minimum nach- ai 19,75, p Mi ‚85, November 19,00, 
meifen, von dem aus Sewölk in die Regionen | egen mer Mai 15,75, per Juli d- per Roubr. 
des Maximums treibt und hier auf kältere Luft- ‚0. Hafer per Mai 14,60, per Juli 14,90, per 


ent a 2, 15, April. Gffenien-Gocietät, (Schluß) 
enkfurt a, es 15, April, Gffecten⸗Gocietät. un. 
Credit Actien 25275, Franzoſen 2088, Vombarden 9U3/8, 
Hegnpier 91,80, 4% ungar., Goldrente 87,30, 1880er 
Kuſſen 93, Gotiharbbahn 141,40, Disconto-Commandit 


maſſen trifft. Dabei darf es, nach dem, was über 
die eigentliche Ablenkung der Winde oben ge. 
fagt iſt, nicht mehr wundern, daß es bei 
allen möglichen Winden Niederſchläge geben kann; 
denn ein Wind, der bei uns z. B. als Oſtwind 
auftritt, braucht Rußland nie geſehen zu haben. 
Die Winde ſind zugleich die Träger der Temperatur. 
Beifpiele aus jüngfter Zeit dienen zur Erläuterung. 
Unſere kälteſten Tage in dieſem Winter waren der 
2. Januar und der 6. März. Bei Südwind und 
wolkenloſem Himmel erreichten wir in beiden 
Fällen eine Temperatur von etwa — 18 C. um 
8 Uhr Morgens. Beide Male befanden wir uns 
im Bereiche eines Luftdruckmaximums von 782 
reſp. 771 Mm. Es wäre nun ſchwer begreiflich, 
daß dieſe eiſigen Winde aus dem Süden ſtammen 
ſollten. Diefe Annahme trifft auch garnicht zu. 
die Winde vielmehr, welche uns die Kälte brachten, 
ſtammten aus einem im Oſten reſp. Nordoſſen 
von uns gelegenen Maximum, wo während der- 
ſelben Zell — 25 bis 29 » C. herrſchten und halten 
nur jene Ablenkung in Folge der Erdrotation er- 
fahren. Am 26. Mär; hatten wir gleichfalls 
Südwind. Diefes Mal aber entſtammte der ſelbe 
einem Maximum über dem engliſchen Meere, 
wo etwa 8 » C. waren, und brachte uns Wärme 
A). An jenem kalten 6. März traf über 
Scholiland ein Minimum ein, welches durch ſeine 
vom Ocean herſtammenden Südwinde und die 
dadurch herbeigeführte Bewölkung dem Froſt im 
äußerſten Nordweſten Deutſchlands ein Ende 
machte. da dieſes Minimum aber nach Nord- 
often abzog, fo brachte es dem übrigen Deutiſch⸗ 
land, welches außerhalb ſeines Bereiches 
blieb, noch kein Thauwetter. Diefes trat erſt 
nach drei Tagen ein, als am 7. März ein anderes 
Minimum weftlich von Irland ſich bemerkbar machte. 
In Weſtdeutſchland, weſtlich vom Meridian von 
Kaſſel, flieg die Temperatur am 8. März über Null, 
bei weiterem Fortſchreiten des Minimums nach 
Oſten verlegte ſich die Froſigrenze am 9. März 
in Deutſchland bis eima zum Meridian von 
Berlin. Wir hatten während dieſer Tage noch 
13 reſp. - 11 C. am 10. aber ſtellte ſich 
auch bei uns der Umſchwung zum Thaumelier 
ein. Dieſe milde Witterung hielt bis zum 
14. März an. Nun erreichte ein aus Nordweſten 
herkommendes Minimum unſere Gegend mit 
ſeinem Centrum. Es trat am Morgen dieſes 
Tages bei ſehr geringer Luftbewegung naſſer 
Schneefall ein, dann ſetzte ein Nor dſturm ein, 
der uns mit einem der flärkfien Schneelreiben 
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